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Halle, Dienstag den 19. April
Hierzu zwei Heilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Hamburg d. 16. April Nachm. (Tel.) Nach ver hier eingetroffe
nen „Berlingske Tidende“ hat. das däniſche Marineminiſterium unterm

13. April bekannt gemacht, daß außer den ſchon blockirten Häfen und
19. April ab blockirt

werden ſollen. Hiervon iſt den in Kopenhagen reſidirenden Geſandten
Auch die den

Sund und die Belte paſſirenden Schiffe ſollen durch Lootſen davon
Der engliſche Geſandte Sir A. Paget

iſt am 13. nach England abgereiſt, wie es heißt hat derſelbe einen
dreiwöchentlichen Urlaub erhalten. Der Kronprinz beabſichtigte, am

Nach „Dagbladet übernimmt General
der Krankheit des Generals Gerlach das

Commando über die Armee.
Dresden 16. April, Nachmittags. (Tel.) Nach dem neueſten

„Dresd. Journ hatte Staatsminiſter v. Beuſt mit den Mitgliedern
ber hier anweſenden Deputation der holſteinſchen Stände, Kaufmann
Reinke, Probſt Versmann und Profeſſor Behn heute eine längere
Beſprechung Hr. v. Beuſt wird wahrſcheinlich Montag über Frank
furt a. M. nach London abreiſen.

Wien d. 16. April. (Tel.) Die Wiener Abendpoſt“ erblickt
in der letzten Abſtimmung der Bundesverſammlung eine beruhigende
Gewähr für die Zukunft, namentlich für eine gedeihliche Entwickelung
der Conferenzarbeiten. Der Artikel ſagt ſchließlich: Untrennbarkeit der
Herzogthümer ein ſchirmendes Verhältniß Deutſchlands zu denſelben
Und ihre nicht bloß adminiſtrative, ſondern politiſche Selbſtſtändigkeit
ſind die leitenden Geſichtspunkte, von denen die deutſchen Mitglie
der der Conferenz keineswegs abweichen werden.

London d 16. April. (Tel.) Die Morning Poſt meldet,
daß eine vorläuſtge Verſammlung der Mitglieder der Conferenz am näch
ſten Mittwoch in Lord Palmerſtons Amtswohnung ſtattfinden werde.
Ruſſell und Clarendon würden England vertreten. Die auf heute an
beraumte Cour iſt aufgeſchoben worden weil die Königin an Geſichts
ſchmerz leidet.

Vom Kriegsſchauplatze wird dem „Staats-Anzeiger“ gemel
det: Eine ſchriftliche Mittheilung über das Eingraben der Vorpoſten in
der Nacht zum 14. April berichtet: Das 1. Bataillon des 7. Braun
denburg. Jnfanterie Regiments Nr. 60 und 2 Pionier Compagnieen
fährten den Angriff aus, warfen den Feind ſchnell zurück und nahmen,
indem ſie ihn rechts und links umfaßten 102 Mann gefangen. Der
Feind ſuchte das Eingraben durch Gewehrfeuer und einige Kartätſch
ſchüſſe aus den Schanzen 1, 2 und 3 zu ſtören konnte jedoch dieſen
Erfolg nicht erreichen. Seconde Lieutenant v. Seydlitz vom 7. Bran
denburgiſchen Infanterie Regiment Nr. 60 wurde hierbei erſchoſſen,
Major v. Jena durch eine 1pfündige Kartätſchkugel ſchwer bleſſirt
außerdem 15 Mann darunter 8 Pioniere, verwundet. Geſtern Mor
gen verſuchte die 5. Compagnie des 7. Brandenburgiſchen Infanterie
Regiments Nr. 60 die 1. Compagnie dieſes Regiments, die auf dem
rechten Flügel etwas weiter vorwarts lag, abzulöſen. Sie bekam aber
ſo heftiges Gewehrfeuer, daß ihr dies nicht gelang. Der Verluſt, den
die Compagnie hierbei erlitt, wird auf 20 Mann geſchätzt. Haupt
mann v. Redern wurde bei dieſem Vorgehen der rechte Arm zerſchmet
tert. Die vorgeſchobenen Schützen führen nun mit dem in ſeinen Wer
ken und Retranchements ſtehenden Feinde ein Feuergefecht. Geſtern
Nachmittag begannen die vorgeſchobenen Compagnieen ihre Eingrabun-
gen untereinander und mit der zweiten Parallele zu verbinden. Haupt
mann v. d. Burg vom Generalſtabe wurde hierbei durch einen Streif
ſchuß leicht verwundet. Jn der Nacht ſollte die Arbeit durch Pioniere
und Arbeiter zu einer vollſtändigen Parallele erweitert werden.

den 14. ein heftiges Gefecht mit überlegener feindlicher Artillerie ſteg-
reich überſtanden, ſie zum Schweigen gebracht und eine feindliche ge
zogene Feldbatterie, die vorzüglich manövrirend, die dieſſeitigen Bat
terieen enfilirte, zum Abfahren gezwungen. Die Batterie des Haupt
manns Rüſtow hatte 2 Mann todt, mehrere Mann verwundet und
waren 3 Geſchütze auf einige Zeit außer Gefecht. Das Gehöft Röß
hof auf Alſen, dem Redacteur der „Berlingske Tidende gehörig
u in Brand geſchoſſen, ebenſo ein feindliches Barackenlager
ei Kijär.Gravenſtein, d. 14. April. Das jetzige Ausſehen der dän

ſchen Schan zen und ihr gegenwärtiges Verhalten geben ein glänzen
des Zeligniß für die Leiſtungen unſerer Artillerie. Durch ihre enor
men Schußweiten und die Präciſion des Treffens iſt es ihr gelungen
die an Zahl überlegenen, hinter den beſten Deckungsmitteln der Fort
ſikation aufgeſtellten feindlichen Geſchütze zu zwingen zu ſchweigen,
wenn dieſſeits unſere Artillerie ſpricht. Erdwerke ſind nicht gänzlich zu
zerſtüren; deshalb iſt es nicht zu verwundern wenn hin und wieder
eins der feindlichen Werke am Morgen mit einigen während der Nacht
neu eingeführten Geſchützen. das Feuer beginnt, nur um in kürzeſter
Zeit es wieder einzuſtellen, ſobald unſer Feuer darauf gerichtet wird.
Am wenigſten haben bis jetzt die Schanzen 8, 9 und 10 gelitten doch
auch ihre Stunde ſchlägt, da neu erbaute dieſſeitige Batterieen jetzt ge
gen ſie in Thätigkeit. Die Leiſtungen unſerer Artillerie erregen die
Bewunderung nicht allein von Laien, ſondern auch von Kennern.
Fremdherrliche anweſende Offiziere, ſelbſt die Zeitungen unſerer Geg
ner, die ſo preugtzenfeindliche „Times“ ſogar, ſprechen erſtaunt ihre
Anerkennung aus.

Broacker, d. 13. April. (Hamb. Nachr.) Es war eine intereſ
ſante Nacht die vergangene. Die Dänen antworteten aus den Schan
zen ſowohl wie aus den Geſchützemplacements ſehr wacker auf unſere
Schüſſe. Sie gaben mehr denn 150 Schuß und Wurf in der Nacht
ab und bereiteten uns einen Verluſt von 2 Todten und mehreren Ver
wundeten. Möglich, daß dieſe wieder einmal gezeigte Energie hervor
gerufen wurde durch die Befürchtung, daß in vergangener Nacht ein
Sturm beabſichtigt ſei eine Befürchtung, die gewiſſe militäriſche An
ordnungen hervorgerufen haben mögen. Alles dieſes deutet darauf hin,
daß die Spionage wieder in ſchönſter Blüthe ſteht und das Verſäumte,
welches ſchon „Dagbladet zu der wehmüthigen Klage bewog, „daß
man vom „danſke Broagerlande“ ſo ſchlecht mit Spionen bedient ſei“,
nachgeholt werden ſolle. Mehrere verdächtige Individuen ſind denn
auch heute ſchon aufgegriffen und nach Gravenſtein gebracht worden.
Ich halte jedoch dafür, daß es bedeutend beſſer wäre, mit dem Hängen
der Spione den erſten Anfang zu machen. Jn unſerer Front ſind in
ſofern Veränderungen vorgegangen, als vor der erſten Parallele, nahe
am Wenningbund, noch eine Batterie für 4 gezogene 24-Pfünder er
baut und ſofort armirt worden iſt. Ebenſo eine andere auf dem linken
Flügel bei Lillemölle (Kleinmühle) nahe am Alſener Sund, öſtlich von
Rackebüll. Weitere artilleriſtiſche Veränderungen dürften folgen, da
auf ſpeziellen Befehl des Königs General Lieutenant v. Hinderſin,
Jnſpekteur der 2. Artillerie Jnſpektion, hierhergekommen iſt, um ſich
durch den Augenſchein vom Stand der Dinge zu überzeugen. „Rolf
Krake“ war am heutigen Morgen nicht mehr zu erblicken. In der
Nacht mußte er abgedampft ſein und ſo dachten wir, Gott weiß von
wo aus wir wieder das erſte Lebenszeichen von ihm hören werden. Am
Vormittag erſchien er wieder, und neben ihm ein größeres Schiff, viel
leicht eine Fregatte, der Takelage nach freilich nur eine große Corvetde.
Sollte es vielleicht das gepanzerte Schiff „Danebrog“ ſein, deſſen Aus
laufen von Kopenhagen aus berichtet wurde Schließlich noch die Nach

Die richt, daß der bisherige Commandeur der däniſchen Schanze Nr. 2, Pre
ie

Batterieen, die auf dem linken Flügel am AlſenSunde ſtehen hatten
mierlieutenant Anker,Ar wie es heißt nicht leicht von einem Grangtſplit
ter verwundet ſein ſoll.
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Das daäniſche Kriegsminiſterium meldet 12. April, 2 Uhr
Nachmittags. Die Beſchießung der Düppelſtellung war wohl in die
ſer Nacht ſchwächer, als geſtern, doch aber ſehr anhaltend und heftig.
Vor unſerem linken Flügel arbeitet der Feind beſtändig. Das Feuer
geſtern war zum Theil concentrirt gegen Schanze Nr. 6. Unſer Ver
luſt an Todten und Verwundeten war 24. Artillerie Capitän J. C.
Johanſen iſt geſtern Abend am Fuße verwundet worden. 13. April,
Morgens. Das feindliche Feuer gegen die Düppelſtellung war geſtern
wieder ſehr heftig und ward bis in die Nacht hinein fortgeſetzt; 74
Verwundete wurden eingebracht, darunter Premier- Lieutenant Eifing
(17. Regiment) ſchwer verwundet. Jn Sonderburg fiel noch ein Theil
Granaten. Auf unſerer Seite iſt beſonders die Batterie Suurlykke
wirkſam; in der Flanke derſelben ſucht der Feind zwei neue Batterieen
anzulegen, bei Ravenskoppel und Ravensgaard. Nördlich von
Apenrade hat eine Expedition unter Lieutenant Aarö einen Lieutenant,
drei Unteroffiziere und einen Gemeinen vom preußiſchen 11. Ulanen
Regiment gefangen genommen. Major Rohwedder vom 10. Regiment
iſt gefallen. Das Feuer des Feindes war in dieſer Nacht eben ſo
heftig, wie geſtern, ungefähr 500 Schüſſe nimmt man als in der
Stunde gefallen an Sonderburg iſt wieder in Brand geſchoſſen. Die
feindlichen Parallelen auf dem linken Flügel ſind etwas näher ge
kommen. Verluſt der Mannſchaft verhältnißmäßig weniger bedeutend.

Zwei Monate haben die Dänen ſich nun ſchon mit einem für ſie
befriedigenden Erfolge hinter den letzten Wällen, die ihnen auf dem
Feſtlande geblieben ſind, behauptet jetzt aber, beim Beginne des
dritten Monats ihrer Einſchließung, ſcheint ihre anfängliche Zuverſicht
raſchen Schrittes einer weniger hoffnungsvollen Stimmung Raum zu
geben. Die trüben Ahnungen, welche ſich der däniſchen Beſatzung be
mächtigt haben finden ihren Ausdruck in dem Briefe des Berichter
ſtatters der „Times“, aus Ulkebüll vom 8. d. Zwar hätten ſchreibt
er, die Baſtionen von Düppel noch keine ernſten, wenigſtens keine un
erſetzlichen Beſchädigungen erlitten ſo daß jeder Verſuch, ſie zu ſtür
men, noch immer ein zweifelhaftes Wagniß ſei und der Erfolg ſich nur
mit ungeheurem Blutvergießen erkaufen laſſe; zwar ſeien die Dänen
feſt entſchloſſen, mit Mannesmuth ihre Pflicht zu thun und bis zum
letzten Augenblicke Stand zu halten: aber der Fall Düppels wenn
die Vorſehung nicht ein beſonderes Zeichen thue ſei unvermeidlich.
Es möge noch zwei Wochen, noch zwei Monate dauern es könne
rech heute oder morgen das verhängte Geſchick über die Dänen herein
brechen

Da die dritte Parallele bereits weit vorgeſchritten und die Vor
poſtenkette bis auf fünfzig Schritt von den Schanzen vorgeſchoben iſt,
kann der Sturm nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. Die
größte Schwierigkeit, die beim Sturme zu überwinden ſein wird,
bieten die Wolfsgruben und die Drahtgeflechte, die ſich um die
Schanzen herumziehen. Jene ſind mit Senſen, Eggen und ande
ren ſpitzen Werkzeugen angefüllt, dieſe beſtehen aus Telegraphen
drähten und ſind ſo ſtark, daß es ſchwierig iſt, ſie durchzuhauen.
Die vorderſten Reihen der Stürmenden müſſen daher Schanzkörbe
und Faſchinen tragen, um die Wolfsgruben auszufüllen, während
andere mit Beilen die Kupferdrähte niederhauen. Iſt dies bewerk-
ſtelligt, ſo wird die Erſtürmung der übel zugerichteten, aber immer
noch 40 Fuß hohen Schanzen hoffentlich nur das Werk eines kurzen,
wenn auch blutigen Kampfes ſein.

Man ſchreibt der „Sp. Ztg.“ aus Gravenſtein vom 14. April
Einer der heute Nacht eingebrachten däniſchen Gefangenen theilte mit,
daß der (ſchwer verwundet in däniſche Gefangenſchaft gerathene) Se
conde Lieutenant v. Seckendorf nicht todt, vielmehr Hoffnung vor
handen ſei, daß er von ſeinen ſchweren Wunden geneſen würde. Dieſe
Nachricht wird auch von dem ausgelöſten Lieutenant Rasper beſtätigt.
Die früheren Nachrichten über den Tod v. Seckendorf's erweiſen ſich
alſo als falſch.

Der „Flensb. Nordd. Ztg.“ ſchreibt man:
bardements auf preußiſcher Seite ſind: General- Lieutenant Hinderſin
über das Ganze und unter ihm Oberſt Colomier; Major Hände-
werk hat ſämmtliche Batterieen am Wenningbund. Artilleriſtiſcher Re
ferent bei dem Ober Commando iſt Oberſt- Lieutenant v. Graberg
und Adjutant des General Lieutenants Hinderſin: Hauptmann v. d.
Burg. Der däniſche Artillerie- Director iſt Oberſt- Lieutenant Vahl,
welchem Major Kaufmann und Hauptmann Kloefoed beigegeben
find. Die berühmte Vertheidigung der Schanze 2 hat Premier-Lieute
nant Ancker (von der Bornholmer Miliz-Artillerie) geführt.

Aus Neuſtadt, d. 13. April, wird über die bereits telegraphiſch
erwähnte Kanonade zwiſchen einem däniſchen Kanonenboote und
einer ſächſiſchen Strandbatterie berichtet: Am geſtrigen Nach
mittag kamen auf der hieſigen Rhede eine däniſche Corvette und ein
Kanonenboot in Sicht. Erſtere blieb in reſpectabler Entfernung, letz

wkeres kam näher heran und in Schußbereich der hier errichteten ſächſt
ſchen Strandbatterie, von welcher zuerſt ein Warnungsſchuß gefeuert
wurde däniſcher Seits wurde dieſer ſofort erwidert und darauf von
der Schanze 4 oder 5 Schüſſe gegen das Kanonenboot, anſcheinend
ohne zu treffen abgegeben. Vom Kanonenboot wurden mehrere Gra
naten geworfen. Ein hölzerner Kaſten, worin Seegras geſtampft wird,
ſtand am Strande und ward von einer däniſchen Kügel zerſplittert,
ſonſt iſt kein Schaden verurſacht worden. Das Kanonenboot ging
darauf nach einer Meile entfernt kreuzenden Corvette zurück. Als
erſten Zuſammenſtoß der Bundestruppen mit den Dänen kann man
dieſen wenigen Schüſſen Bedeutung beilegen. Die Sachſen freuten
fich außerordentlich wegen dieſer wenigen Schüſſe und ſuchten nach der
Affaire ſo eifrig nach Bombenſplittern, als wenn ſolche von Gold ge
weſen. Gegen Abend würden wir wieder durch Alarmſignale in Be
wegung gebracht, 4 däniſche Schiffe ſollten vor dem hieſigen Hafen lie
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gen, was ſich aber nicht beſtätigte. Heute Abend ſind hier 2 gezogene
ſächſiſche Geſchütze angekommen. 13. April. Dieſen Nachmittag 6
Uhr kamen 2 gezogene 6pfündige Geſchütze der ſächſiſchen Batterie aus
Heiligenhafen, um in den Schanzen aufgeſtellt zu werden. Die da
niſchen beiden Kriegsſchiffe liegen auf der Rhede, aber zu entfernt, um
ſie mit Erfolg beſchießen zu können.

Kiel, d. 14. April. Die herzogliche Landesregierung machtgheute
Folgendes bekannt: „Laut heute hierſelbſt eingegangener amtlicher An
zeige iſt auf Veranlaſſung der Militärbehörde in Neuſtadt die Anzün
dung des Leuchtfeuers zu Pelzerhaken vom 12. d. Mts. an ſiſtirt
worden.

Berlin, d. 17. April. Se. Majeſtät der König haben geruht;
Dem zweiten Bürgermeiſter (Beigeordneten) Seconde- Lieutenant a. D.
Jmmeckenberg zu Oſterwieck im Kreiſe Halberſtadt den Rothen Ad-
ler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Kreis-Phyſikus, Sanitätsrath Dr.
Voigtel in Magdeburg, den Charakter als Geheimer Sanitätsrath,
und dem Kreisgerichts- Secretair Huſchenbett in Heiligenſtadt den
Charakter als KanzleiRath zu verleihen.

Se. Maj. der König empfing am Freitag Nachmittag auch den
Geh. Rath Profeſſor Dr. Langenbeck, welcher, zum Generalarzt er
nannt, ſich Abends nach dem Kriegsſchauplatze begab.

Se. Maj. der König empfing geſtern eine Deputation welche
denſelben zur Einweihung der Koblenzer Eiſenbahn Brücke über den
Rhein einlud; die Mitglieder der Deputation Baron v. Geyr, Herr
Meviſſen und Hr. Oppenheim, wurden zur Tafel gezogen.

Der „Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Zur Vermeidung der Wiederho
lung der bedauerlichen Streitigkeiten früherer Zeit über die Handha
bung des Seerechts in Kriegszeiten, beſonders aber über die
Rechte und Pflichten der Neutralen in Blokadefällen, iſt von den Be
vollmächtigten des Pariſer Congreſſes am 16. April 1856 eine „feier
liche Declaration beſtimmter Grundſätze des Seerechts, welche für die
internationalen Beziehungen der Regierungen einen feſten Anhalt geben
ſollen unterzeichnet worden. Dieſe vereinbarten Grundſätze lauten
(Geſetzſammlung 1856, Seite 586): „1) Die Kaperei iſt und bleibt
abgeſchafft; 2) die neutrale Flagge deckt das feindliche Gut mit Aus
nahme der Kriegscontrebande 3) neutrales Gut unter feindlicher Flagge,
mit Ausnahme der Kriegscontrebande, darf nicht mit Beſchlag belegt
werden 4) die Blokaden müſſen, um rechtsverbindlich zu ſein, wirk
ſam ſein d. h. durch eine Streitmacht aufrecht erhalten werden, welche
hinreicht, um den Zugang zur Küſte des Feindes wirklich zu verhin
dern. Dieſe Principien des Seerechts ſind von allen Staaten Euro
pas und Amerikas, mit Ausnahme Spaniens, Mexikos und der Nord
amerikaniſchen Union welche nur für die 3 letzteren Punkte ſich er
klärt haben als verpflichtend anerkannt worden. Dieſelben bilden,
nach Theorie und Praxis, einen integrirenden Theil des neueren Euro
päiſchen Völkerrechts. Jn Uebereinſtimmung mit dieſer „Declaration“
erklärt das Däniſche Blokadereglement vom 15. Februar d. J. in H
einen Hafen für blokirt, „wenn derſelbe durch ein oder mehrere Kriegs
ſchiffe ſo geſperrt iſt, daß kein Handelsſchiff ohne augenſcheinliche Ge
fahr, aufgebracht zu werden in denſelben ein oder aus demſelben aus
laufen kann.“ Wie bekannt, hat nun die Däniſche Regierung die
Abſicht kund gegeben die Preußiſchen Häfen Kammin Swinemünde,
Wolgaſt, Greifswalde, Stralſund und Barth vom 15. v. M. an in
Blokadezuſtand zu verſetzen. Da indeſſen ſeit jener Zeit vielfach Schiffe
in die genannten Häfen eingelauſen und gus denſelben ausgegangen
ſind, ohne von einem Däniſchen Blokadegeſchwader etwas wahrgenom
men zu haben, da ferner nur in vereinzelten Fällen Däniſche Kriegs
ſchiffe vorübergehend in weiter Entfernung von den Preußiſchen Häfen
bemerkt worden ſind, ſo folgt aus dem Vergleich dieſer Thatſachen mit
den Beſtimmungen der Pariſer Declaration vom 16. April 1856, daß
eine rechtsverbindliche Däniſche Blokade Preußiſcher Häfen nicht exiſtirt.

Ueber die Art, wie die engliſchen Kaufleute die angebliche Blokade
der Oſtſeehäfen benutzen ſchreibt die „Oſtſ. Ztg. aus Stettin Be
kanntlich haben ſich die engliſchen Kaufleute geweigert, den hier mit
der Klauſel „blokadefrei“ gekauften Weizen abzunehmen weil Däni
ſcherſeits die Blokade notifizirt ſei. Daß die Engländer indeß die Blo
kade nur anerkennen ſo weit dies in ihrem Intereſſe liegt, zeigt der
entgegengeſetzte Fall, daß ein hieſiger Kaufmann welcher unter gleichen
Bedingungen ein Kohlengeſchäft in England abgeſchloſſen hat, von den
Engländern angehalten wird die Kohlen abzunehmen, weil nach den
Erklärungen unſerer Regierung eine faktiſche Blokade von Swinemünde
bis jetzt nicht eingetreten ſei.

Ueber das Seegefecht am 14. d. M., bringt die „N. St.
noch folgende Details: „Die Dänen gaben die Verfolgung erſt auf, als
die „Grille“, von den übrigen Schiffen unſeres Geſchwaders begleitet,
in den Hafen einlief. Man erwartete bei der Ankunft der „Grille
jeden Augenblick, daß unſere Schiffe, die ſtets in der Nähe der Küſte
waren, den Dänen entgegengehen und den Kampf mit ihnen aufnehmen
würden. Die eintretende Dunkelheit und der Umſtand, daß an der
Maſchine der „Nymphe“ etwas in Unordnung gerathen und dieſe des
halb nicht habe Dampf halten können, ſollen ſie abgehalten haben, den
Kampf aufzunehmen. Nach Mittheilungen der Leute an Bord der
„Grille“ iſt dieſelbe bis hinter die Greifswalder Die gelaufen, um dort
mit den Geſchützen, welche ſte Tages zuvor an Bord genommen hatte
Schießübungen anzuſtellen während man die von hier mitgenommene
Scheibe eben auslegen wollte, kamen die Dänen in Sicht, und nun
gab der Prinz Admiral den Befehl, auf dieſe loszugehen und gegen ſie
die Geſchütze zu probiren. Man hat jedoch von Neuem die Ueberzeu
gung gewonnen daß die Dänen Armſtrong Kanonen haben denn W
einer Entfernung von 4000 Schritt ſind Kugeln noch über die „Grille“
hinweggeflogen.“

ſagt ſie
bei jede
berufen

den w
meine
tät eine

Thron
tät in
beiden

Zeit ge
Frankre
dem fr
Wahlm
müht,
ten di
allgeme
Selbſtb
weiter
Maſſen
ſteten
den Pr
Glieder
das Co
ſocialen
Herrſch
wird u
eben da
auch N
bei ihre

digung
Stimm
von der
wie es
mindeſt
ſtändiſe

keiner
meinen
merhin
Wandl
angebli

„„Zeidl
miniſte
und be
ler'ſche
die rech
dem ſie
nicht d
beſte V
wirklich

lirte T
rikaden
noch v

wie m
fahrung
Zukunſ
rüſtung
ganz di
bekleidr
ſetzt wie
brochen
nicht zu

und zu
kleidun
fahren
ſelben
ſo ſehr
den D
lich fal
ſchon

am S
den wi

S

ſchafter

neue
bereits
den ne
gängig

W
mene,
Batter



das 2. Dragoner, 3. und 5. Ulanen und 11. HuſarenRegiment da

Die offiziöſe Zeitung plaidirt in einem Leitartikel für das allge
meine Stimmrecht und verſucht den Nachweis, daß daſſelbe in
durchaus keinem Gegenſatz zur Legitimität ſtehe. „„Es würde dies“,
ſagt ſie, „eben nur dann zutreffen wenn das allgemeine Stimmrecht
bei jedem Thronwechſel zur Anwendung käme d. h. wenn das Volk
berufen würde jedesmal nach dem Tode ſeines Monarchen zu entſchei
den, wen es zum Herrſcher haben will. Dann erſt ſtände das allge
meine Stimmrecht als Gegenſatz zur Legitimität da, denn die Legitimi
tät eines Souverains iſt eben nichts weiter als das Erbrecht auf den
Thron, und das Wahlkönigreich würde der Gegenſatz zu der Legitimi
tat in der Monarchie ſein. Aber Niemand wird behaupten, daß die
beiden Herrſcher, denen das allgemeine Stimmrecht, wie es in neuerer
Zeit gehandhabt worden iſt, am meiſten zu Gute kam, der Kaiſer von
Frankreich und Victor Emanuel je daran gedacht hätten, jener aus
dem franzöſiſchen Kaiſerreich, dieſer aus dem Königreich Jtalien, eine
Wahlmonarchie zu machen. Beide Herrſcher ſind vielmehr eifrig be
müht, ihre Oynaſtien auf den Thronen zu befeſtigen, mit andern Wor-
ten: die Legitimität zur Geltung zu bringen. Jn ſolcher Weiſe iſt das
allgemeine Stimmrecht, welches allerdings dem Namen nach das freie
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſein ſollte der Sache nach nichts
weiter, als die Huldigung, welche dem neuen Souverain durch die
Maſſen geleiſtet wird während früher die Stände dieſe Huldigung lei
ſteten es iſt die Huldigung, welche ſich in einer Form vollzieht, die
den Prinzipien von 1789 gemäß iſt. Die ſtändiſche und korporative
Gliederung des Staates würde durch jene Prinzipien aufgehoben, und
das Conglomerat von Jndividuen welches nach dieſer Aufhebung derſocialen Sledernng den Staat ausmacht, huldigt jetzt einzeln dem neuen

Herrſcher durch das „Ja““, welches es in die Wayturne wirft Man
wird uns allerdings erwidern, daß dies doch nicht ganz ſo ſei, weil
eben das Jndividuum auch die Freiheit habe, nicht nur Ja, ſondern
auch Nein zu ſagen. Aber man vergißt hierbei, daß auch die Stände
bei ihren früheren Huldigungen ebenfalls in der Lage waren, die Hul
digung zu leiſten, oder ſie zu verſagen, und wer eben das allgemeine
Stimmrecht mit nüchternem Blicke anſieht, keine idealen Anſchauungen
von dem was man „Volk nennt, hegt, ſondern das Volk nimmt,
wie es iſt, der wird begreifen daß die neue Art der Huldigung ſich
mindeſtens eben ſo leicht, vielleicht noch leichter vollzieht, als die frühere
ſtändiſche Huldigung.“ Es bedarf dieſe ſophiſtiſche Expectoration wohl
keiner Widerlegung. Wir kennen eine beſſere Vertheidigung des allge
meinen Stimmrechts, als die es durch die „N. A. Z.“ erfährt. Jm
merhin aber nehmen wir mit Befriedigung Akt von der erfreulichen
Wandlung der offiziöſen Anſchauungen wie wenig wir auch mit den
angeblichen Motiven derſelben übereinſtimmen.

(Die Organe der ſtrengkonſervativen Partei „Kreuzzeitung“ und
„Zeidlers Correſpondenz polemiſiren übrigens ſehr eifrig gegen das
miniſterielle Blatt, mit dem ſie ſo oft traulich Hand in Hand gingen
und beſtreiten den offiziöſen Charakter ſeiner Auslaſſungen. Die „Zeid
ler'ſche Corr.“, die wahrſcheinlich gewiſſe Redaktionsgeheimniſſe kennt,
die recht piquant ſein müſſen, lüftet von ihnen etwas den Zipfel, in
dem ſie ſchreibt: „Behauptungen, wie: daß das allgemeine Stimmrecht
nicht den Gegenſatz zur Legitimität bilde, und daß es die ſicherſte und
veſte Waffe gegen den Schein Liberalismus der Plutokratie ſei, können
wirklich nur da aufgeſtellt werden wo der Konſervatismus eine oku
lirte Treibhaus Frucht iſt, und ſchmecken derartig nach ehemaligen Bar
rikadenTheorieen, daß man glauben muß, der verſtändige Cenſor ſei
noch verreiſt.“)

Nach der „M. 3.“ ſollen die fünf Garderegimenter, die noch nicht
auf dem Kriegsſchauplatz ſind, das Garde Jäger Und Schützenbataillon,

zu beſtimmt ſein, auf dem Kriegsſchauplatze die Deſterreichiſchen Trup
pen unverzüglich zu erſetzen, falls dieſe von ihrer Regierung abberufen
werden ſollten. Die KavallerieRegimenter würden auch vielleicht
ſchon früher nach Jütland geſendet.

Nach militäriſchen Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze dürfte
wie man der „Br. Ztg.“ ſchreibt, auf Grund der dort gemachten Er
fahrungen die Ausrüſtung der Preußiſchen Druppen für die
Zukunſt die weſentlichſten Umgeſtaltungen erfahren. Beinahe kein Aus
rüſtungsſtück, mit Ausnahme der Feuerwaffen und Torniſter etwa, hat
ganz den davon gehegten Erwartungen entſprochen. Die bisherige Fuß
bekleidung iſt bekanntlich bereits durch Stiefel mit hohen Schäften er
ſetzt worden und auch über die Pickelhaube kann der Stab als ge
brochen angeſehen werden. Auch die Huſarenkolpacks haben ſich indeß
nicht zweckmäßiger erwieſen. Die Mäntel werden ebenfalls als zu kurz
und zu dünn, die Waffenröcke als zur Anlegung irgend welcher Unter
kleidung als zu eng bezeichnet. Den entſchiedenſten Tadel endlich er
fahren die zwei am Leibgurt zu tragenden kleinen Patrontaſchen. Die
ſelben tragen nach dem einſtimmigen Urtheil aller Berichterſtatter eben
ſo ſehr zum zu ſchnellem Verbrauch der Munition bei, als ſie durch
den Druck auf den Magen die Leber und Milz den Leuten beſchwer
lich fallen und ſelbſt für deren Geſundheit gefährlich werden. Es ſcheint
ſchon jetzt ſicher, daß ſtatt ihrer wieder eine große und verſchiebbare,

18,840. 19,962. 21,877. 21,533r norisart nach hinten getragene Patrontaſche eingeführt wer
en wird.

Bei den diesjährigen Frühjahrsübungen werden von den Mann
ſchaften der Infanterie die für dieſe Waffe und die Fußartiklerie als
neue Fußbekleidung angenommenen Stiefel mit ſteifen Schäften
bereits getragen. Die Bewaffnung der neuen Füſilier-Regimenter mit
den neuen Zündnadelgewehren und Haubajonnetten iſt nunmehr durch
gängig bewirkt worden.

Wie die „Voſſ. Z.“ hört, ſoll die früher ſchon in Ausſicht genom

75,099. 76,314. 76,542. 76,698. 77,935. 78,685.

mene, darnach jedoch wieder beanſtandete Einführung von fahrenden
Batterieen bei der preußiſchen Artillerie guf Grund der mit der

afkademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.

einen verſuchsweiſe nach dem ſchleswig- holſteiniſchen Kriegsſchauplatze
entſendeten derartigen Batterie gemachten günſtigen Erfahrungen nun
mehr feſt beſchloſſen ſein. Es werden jedoch die für die Ausrüſtung
derſelben beſtimmten vierpfündigen gezogenen Geſchütze ſowohl in Hin
ſicht der Konſtruktion des Verſchluſſes der Rohre, wie namentlich in
Bezug auf den allerdings bei den erſten ſolcher Art ausgegebenen Ge
ſchützen etwas komplizirten Bau der Laffetten und Protzen zuvor noch
mehrere weſentliche Vereinfachüngen und Verbeſſerungen erfahren.

Der Feldwebel Goldammer vom Leib GrenadierRegiment iſt
wegen beſonderer Auszeichnung im Gefechte am 28. v. M. zum Se
conde Lieutenant befördert worden.

Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ aus Paris: Es beſtätigt ſich,
daß England ſofort nach der Eröffnung der Conferenz einen Waf
fenſtillſtand vorſchlagen wird und daß es ſich wohl von ſelbſt verſteht,
daß Preußen darauf nicht eingehen wird, wenn bis dahin die Düppe
ler Poſition und die Jnſel Alſen nicht genommen ſind, ſo dringt der
Engliſche Geſandte in Kopenhagen ſehr lebhaft darauf, daß die Dänen
ſich freiwillig zurückziehen.

Die miniſterielle Provinzial Correſpondenz ſagt über die Lon
doner Conferenz: „Was die Ausſichten betrifft, welche die bevorſtehende
europäiſche Verhandlung darbietet, ſo kann man dieſelben freilich nicht
gar hoffnungsreich nennen Auf der einen Seite ſcheint Dänemark,
obgleich es ſchließlich auf eine Conferenz ohne Grundlage und Waffen
ſtillſtand eingegangen iſt, dies doch nur widerwillig unter dem Drucke
Englands gethan zu haben und bei ſeinem Unrechte inſofern beharren
zu wollen als es die Abmachungen von 1851 und 1852 noch immer
als den einzig zuläſſigen Ausgangspunkt der Berathungen anſieht.
Allein jene Abmachungen haben ſich thatſächlich als ungenügend erwie-
ſen, um das deutſche Recht in den Herzogthümern zu ſchützen, und
eben deshalb iſt es zuletzt zum Kriege gekommen. Von der Feſthal
tüng des Standpunktes von 1851 und 52 kann alſo jetzt wohl gar
nicht die Rede ſein, vielmehr müſſen nothwendig neue und beſſere
Grundlagen gefunden werden um auf ihnen das deutſche Recht in
dieſer Sache für die Zukunft ſicher zu ſtellen. Auch der Londoner
Vertrag kraft deſſen Chriſtian I. als König von Dänemark und als
Herzog von Schleswig und Holſtein den Thron beſtiegen hat kann
nicht mehr ohne Weiteres als feſtſtehend und rechtsverbindlich betrachtet
werden. Die preußiſche Regierung hat ſich hierüber ſchon unter dem
30. Januar d. J. (alſo noch vor Ausbruch des Krieges) ſehr klar und
veſtimmt ausgeſprochen. Man ſieht alſo, es werden auf der Confe
renz Dinge zur Sprache kommen, bei welchen eine Einigung aller Be
theiligten nicht ſo leicht zu erhoffen iſt. Dazu kommt noch, daß die
ganze deutſch däniſche Streitfrage nicht wohl gelöſt werden kann ohne
daß auch die Herzogthümer ſelbſt ihre Willensmeinung in geord
neter Weiſe kundgeben. Daß ſich aber Dänemark welches die Rechte
der deutſchen Bewohner Holſteins und Schleswigs ſeit Jahren mit Fü
ßen getreten hat, einer ſolchen Maßnahme auf das Aeußerſte wider
ſetzen und hierbei die Unterſtützung der ihm befreundeten Mächte er
halten werde, iſt mit Sicherheit vorauszüſetzen. Kurz, die Schwierig-
keiten, unter denen die Londoner Conferenz zuſammentritt, ſind nicht
geringer Art. Die Hauptſache aber iſt, daß die deutſchen Mächte, in
dem ſie ſich zu Conferenzen ohne Grundlagen und ohne Waffenſtillſtand
haben bereit finden laſſen, ſowohl mit völlig freien Händen in die Be
rathung treten, als auch, daß die allirte Armee die Vertheidigung des
deutſchen Rechtes mit dem Schwerte in der Hand energiſch fortſetzt
und durch ihren Sieg den deutſchen Vertretern auf der Conferenz eine

Stellung bereiten wird, in welcher dieſe um ſo weniger genöthigt ſein
werden gegenüber den anderen Mächten dem klaren Rechte Deutſch
lands auch nur ein Titelchen zu vergeben.

Die neueſten Ereigniſſe in den Polniſchen Landestheilen laſſen be
fürchten, daß die Verhängung des Belagerungszuſtandes
über die Provinz Poſen doch demnächſt erfolgen werde.

Gegen den Abgeordneten des Wahlbezirks Gumbinnen, Frentzel,
iſt wegen Majeſtätsbeleidigung denuncirt und er bereits zu ſeiner ver
antwortlichen Vernehmung vorgeladen worden. Die Veranlaſſung zu
dieſer Denunciation ſollen die von ihm in den Verſammlungen der Ver
faſſungsfreunde in Jnſterburg und Gumbinnen beantragten und ange
nommenen Reſolutionen gegeben haben.

Lotterte.
Bei der am 16. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlrn. auf Nr. 56,771. 2 Gewinne zu
2000 Thlr. fielen auf Nr. 56,495 und 68,889.

29 Gewinne zu 1000 Thir. auf Nr. 359. 2013. 4093. 9473. 11,197. 13,858.
15,348. 19,637. 21,921. 25,612. 32,697. 32,937. 39,058. 40,170. 45,028. 48, 725
49,379. 51,664. 59,582. 59,970. 68,866. 69,708. 73,586. 75,224. 83,889. 87,640.
89/660. 94,182 und 94,/515.

38 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 24. 8456. 12,868.
31,153. 34,941. 35,907. 36,696. 38,680. 41,366. 41,780.
47/691. 53,294. 57,133. 58,455. 98,712. 61,121. 62,181.
65/566. 66/204. 71,921. 74,268. 77,818. 77,888. 79,364.

88/682 und 91,492. e76 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1145. 5791. 7312. 13,454. 16,613. 16,689.
24,608. 26,003. 26,379. 26,824. 27,268. 29,977.

31396. 33;767. 34469. 36/665. 36,795. 38,218. 38,478. 40,665. 42, 4209. 42,822.-
42,979. 43,536. 43,710. 44,525. 47,296. 48,426. 48,450. 50,765. 51,884. 52,102.
53,118. 56,903. 57,313. 58,042. 60,177. 60,740. 62,433. 62,532. 62,590. 65, 020.
66,227. 66,615. 68,349. 69,254. 69,973. 71,890. 72,181. 72,683. 73,488. 74,494.

79,740. 80,655. 81,916. 83,673.
85512. 87058. 88,685. 89, 061. 90, 509. 91,544. 91,480. 91,754. 92,214 u. 94,306.

16,185. 21,373. 30,049.
43,114. 46,781. 17,578.
62,631 62,774. 62,969
80318. 85,380. 86,888.

Singakademie.
Dienstag den 19. April Abends 6 Uhr Verſammlung Der Sing

Geübt wird. Der
Joſug, Oratorium von Händel. Der Vorſtand.



Einige Reparaturen auf hieſtger Pfarre und
ver Schule zu Hedersbeben, zuſammen auf
231 veranſchlagt, ſollen den 22. d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr in der Wohnung des Un
terzeichneten wo ſchon vorher die Anſchläge ein
geſehen werden können auf Grusd der Licita
tionsbedingungen an den Mindeſtfordernden in

Bekanntmachungen.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt große

Märkerſtraße Nr. 12. Prof. Weber.
Geiſtliche Muſik aufſührung im Dome zu Merſeburg
Mittwoch den 20. April, am Bußtage, präc. A Ubr

ausHratorium nach Worten der heil. Schrift
componirt von

Belix Mendelssohn Bartholdy.
Sopran: Frl. Emilie Wigand,
Ait: Frl. Clara Martini,
Bass: Herr Muſikdirector J. von

Billets zum Schiff der Kirche à 5 zum
Wieſe und Schulze am Dome zu haben.

Bernuth aus Leipzig
C. Schumann.

Altarplatze à 10 ſind bei den Herren

Entrepriſe gegeben werden.
DOederſtedt, den 16. Avril 1864.

C. Ackermann,
Kirchenrendant.

Anckion von Zugochſen.

Kuntze S Sohn vor dem Königsthore
49 Stück Zugochſen,

Lauchſtädt.
Sonntag den 24. April

Grosses Vokal- Und Instrumental- Concert
der vereinigten

im Lokale des Gasthofs zum KronprinzenAnfang 7 Uhr. Entree im Abonnement 3 an der Kaſſe 4 99 3 Billet.
Das Nähere die Programms.

Männerliedertafel und dem Muſikchor des 12. Huſaren Regiments

Rage, ferner auch

gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Donnerstag den 21. d. Mts. Nachmittaß
2 Uhr ſollen auf. der Cichsriendarre von Chr.

größtentheils vierjährig, voigtländer u. bairiſcher

12 Rajol-Pflüge
mit Stahl- Streichblechen verſehen, meiſtbietend

Dienstag früh
Friſchen Serdorſch, e
Friſchen Schellſiſch,

O REtiquetten: Robins Comp. und J. Simonis.
Alleinige Verkaufsberechtigung für Holland Weſt, Mittel und Süddeutſchland,

die Schweiz und Frankreich.
Durchſchnittsgewicht der Tonnen 400 420 Z. Pfd.

zum Ziehen von Geſtmſen und Gewänden 2 Theile, zum Mauern 5—8 Theile
Sandzuſatz zum Verputz 3 Theile,

Friſche Schollen

D. Aaran.
Friſche Lachsforellen

erhielt

D. Krraunnen.
Gefunden wurde in der Dölauer Haide ein

Regenſchirm der rechtmäßige Eigenthümer kann
ſelbigen in Lies kau Nr. 22 gegen Jnfertions
gebühren in Empfang nehmen

Den Conſumenten des Robins' ſchen Cements zur Nachricht, daß von jetzt ab wieder regel
mäßig wöchentlich friſche Sendungen in Motterdam, Köln und meinen verſchiedenen aus
wärtigen Lagern für mich eintreffen und ich neuerdings im Stande bin, eine Preisermäßigung

eintreten zu laſſenDie während einer Reihe von nunmehr 40 Jahren (im Jah e 1824 wurde dem Vater des frühe
ren Aſſocié's der Firma das Patent für England ertheilt) erprobte abſolute Zuverläſſigkeit und
der noch fortwährend zunehmende Abſatz, welcher im verfloſſenen Jahre gegen 1862 wieder
ein Mehr von 9000 Tonnen ergeben hat, ſind die thatſächlichſten Beweiſe für die vortreff
lichen Eigenſchaften dieſes Fabrikats, welche in raſcheſter Bindekraft, größter Wider
ſtandsfähigkeit, dem Vorzug, das Maximum von Sandzuſatz ertragen zu können,
ſowie auch dem vortheilhaften Mehrgewichte der Tonnen veſteben. g

Köln, im März 1864. F. St mmnfSee Per Fl. 20 Sgr., per Fl. 10 Sgr. 22 ee r

Es giebt kein Mittel
zur Erzeugung von Haaren auf Stellen wo überhaupt kein Haarboden vor

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Den am geſtrigen Abende erfolgten Tod ihrer
lieben kleinen Adele zeigen nur auf dieſem
Wege an Richard Volkmann,
Anna Volkmann geb. v. Schlechtendal

Halle, den 18. April 1864.
handen iſt. Weder Creème's noch Pomaden, mögen ſie auch mit der größten, dem Markt TodesAnzeige.
ſchreierthum eit enthümlichen Beſtimmtheit angeprieſen werden, erzeugen Haare. Die Heute Morgen gegen 4 Uhr entſchlief ſanf
erſchläffte Kopfhaut jedoch anregen und nähren, die erkrankten Haar 8 und Gott eigeben unſere gute Mutter Groß
wurzeln zu neuer Thätigkeit beleben, die geſunden Funetionen des Kopfnerven
Syſtems fördern, das vermag man durch eine eonſequente Anwendung eines

igüt eompvnirten Haarmittels. Als ſolche dürfen aber weder Dele noch Poma
en gelten die durch Verſtopfung ver Poren unbedingt mehr ſchaden als nützen Unſer

an äe 00logne philocome (Kölniſches Haarwaſſer),
bekannt unſer dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel,

wird von wiſſenſchaftlich gebildeten Männern durchweg als ein vortrefflich compo
nirtes Haarmittel, welches nur nützlich wirkt anerkannt und zugleich allge
mein für ein ſehr angenehmes Toilette- Mittel gehalten.

Köln am Rhein. A. Morgs S Comp.Echt zu haben bei Helmbold Co. in alle a/S. Leipzigerſtraße 109.
esaeeeeeeeege Per Fl. 20 Sgr. per Fl. 10 Sgr. e

Anucrtion Dienstag den 19. April 1864:
Donnerstag den 21. d. M. Nachm. 2 Uhr Liederhalle

verſteigere ich Ankergaſſe Nr. 3 allhier- eEin ausgezeichnetes gut gearbeitetes n Roccos Etablissement.
1) „Die beiden Grenadiere Lied. Hr. Waltzer.und erhaltenes Birken- Mobiliar e en e en eals 1 Wäſchſchrank, 1 Rococcowaarenſchrank, ändchen zuge

S 7 3 z c2 Sopha's, 1 gr. Auszieh u. 1 Spiegeltiſch, 9 h e Fr. Wegen

und Schwiegermutter, Frau Amalie Hen
kiette Mangold geb. Elſgegſer, im

Lebensjahre Dieſe traurige Nachricht zeige
hierdurch tief vetrübt an 7

die Hinterbliebenen.
Halle, den 18. April 1864

Den Manen unſeres theuren Freundes
Guſtav Dönitz,

welcher im Kampfe für Schleswig Holſteins
Befreiung fiel.

So biſt auch Du von uns geſchieden,
Für Deutſchlands Freiheit gabſt gern De
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Du ſchlummerſt fern von uns in ſtillem Frieden
Bewahrteſt willig Preußens Heldenmuth
So ruhe ſanft in fremder Erdengruft,
Bis einſtens lohnend Dir
Des Schöpfers Stimme ruft!

Hochedlau, d. 14. April 1808,
F. H.

Werte 1 v St einem completten 5) und n Hr. Krafft. Verſpätet!Federbette, 1 Reitſeſſel, 1 Torfkaſten, I Ma Die braune Thereſe“. Frl. Petzold. Dei Königl. Poſt Expedient n Faberre Das war eine köſtliche Zeit. Lied Hr. Valtzer. nigl. Poſt Expedienten Herrn
Hagoni-Fortepiano von ausgezeichne 5 en e r J en altzer ein herzliches Lebewohl bei ſeiner Verſetzung von
ten Ton und 3 ſilberne Brillen, eine pracht
volle Doppelſtell- u. eine dergl. Moderateur
lampe, 1 Kutſche 1 Schlitten Kutſchgeſchirr,
I ſehr gut. Sattel mit elegantem n ver Walter
Zaume (Meiſterſtück). 12) Der ſächſiſche Dorfſchulmeiſter““ und „die Berliner

randt, Haätherin Komiſche Scene mit Geſang. FrauKreis -Auct.-Commiſſ. U. ger. Taxator. Krafft und Hr. Krafft.

Cönnern nach Hertſtädt, ſo wie den beſten
und wärmſten Dank für ſeine unermüdliche un
hingebende Thätigkeit, welche er gegen Jede
Mann während ſeiner ſechsjährigen Amtsführun
bewies und ſolche ſtets mit humanem, freut
lichen und gefälligen Benehmen zu paaren wußte

9) Die ſchöne Kathy Komiſche Scene mit Geſang.
Hr. Krafft.

10) Hoch das Vergnügen Walzer. Frl. Petzold.
11) Banditen Duett aus „„Stradella““. Hr. Lehmann

J

Möge ihn der Himmel noch lange in unge
Zum Haſen Anfang 22. h ſchwächter Kraft und Geſundheit ſeinem Beruf

h hund ſeiner Familie erhalten.
Mehrere Commis ſuchen Stellung Cönnern, d. 15. April 1864.

F. Schiller in Erfurt. Viele Cönneraker«
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dienstag den 19. April muſikaliſche Abend
unterhaltung von der Geſellſchaft Haack.



Extrablatt zu Nr. 91 der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke)

e e e e e e e e ee e ev

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
S Aufgegeben in Berlin den 18. April 5 Uhr 25 Minuten Nachmittags.
kann Angekommen in Halle den 18. April 5 Uhr 59 Minuten Nachmittags.

S Spitzberg, Montag den I. April 2 Uhr Nachmittags.
Die Brigade Raven, die früher die Schanze 7 genommen,
nahm auch die Schanzen S, 9 und 10; nach heftigem Kam-
Wpſe wurde auch der Brückenkopf genommen. Die Brücke
haſtſt abgebrochen. Vierzig Oſſiziere wurden gefangen.
W

ſanf
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.
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Erſte Beilage zu l derr Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 19. April 1864.

e DeutſchlandKönigsberg d. 15. April. Gegen den Profeſſor Dr. Möl-
ler iſt wegen des Vortrages, den er als Referent in der Angelegenheit
des Stadtrath Weller in einer neulichen Stadtverordneten Verſamm

lung viült, eine Unterſuchung eingeleitet und ſiad als Zeugen diefeni
gen Perſonen vorgrladen worden, welche als Zeitungsreferenten gewöhn-

Jüch den Stadtoerordneten Verſammlungen beizuwohnen pflegen. Es
handelte ſich in jener Sitzung bekanntlich darum, ob Hr. Weller durch
ſeinen Anſchluß an das Wahlcomite der deutſchen Fortſchrit spartei bei
ſeinen Wählern an Achtung und Vertrauen verloren habe. Die kgl.
Regierung, von der der Herr Stadtrath dafür in eine Ordnung ſtrafe
g nommen wurde, behauptete das. Die Stadtverordneten Verſamm
ung dagegen erklärte ihrerſeits nachdem Prof. Dr. Möller ſeinen Vor
trag gehalten hatte, Hr. Weller genieße auch nach ſolcher Beſtrafung
die Achtung und das Vertrauen in ungeſchwächtem Maße.

Die Königsb. H. Zig. enthält folgende für die preußiſche Preſſe
wichtige Mittheilung: „Ein Schreiben der Staatsanwaltſchaft vom 13.
d. M. macht dem Verleger der „K. H. Ztg. die Anzeige, daß ſie in
Folge eines die Beilage freigehenden Beſchluſſes des Obertribu
gals vom 1. April das hieſige Polkzeipräſidium zur ſofortigen Heraus
gabe der ſaiſtrien Exemplare veran laß habe. Damit iſt ein von uns
ſeit lange verfoch enes für die periodiſche Preſſe wichtiges P. inzip von
dem oberſten Juſtizhofe anerkannt worden daß die Beilage, wenn ſie
wie bei unſerer Zeitung vom Hauptblaite trennbar und den Beſtim
nungen des 9. 21 des Pretzgeſetzes eniſpricht, nicht als ein integri
ſender Theil des Haupiblattes, ſondern als eine ſelbſtſtändige Druck
ſchrift anzuſehen und nicht zu konfisziren iſt, wenn die inkrimin rte
Stelle in erſterem enthalten iſt, und umgekehrt. Du ch dieſe zu Gun
ſen der periodiſchen Preſſe ausgefallene Entſcheidung iſt die ſo lange
Seitens der konfiszirenden Behörden hier und an anderen Orten be
ſrittene Frage nunmehr definitiv für die Zukunft erledigt.

Plicken, d. 11. April. Jn dem „Bürger und Bauernfreund““
macht er Gutsbeſitzer John Reiten bach bekannt, daß er jetzt auf
ſeinem Gute Plicken eine eigene Beſchälſtation errichtet, und daß er
als Giſtüsbrand, um an die Entſtehung durch Kontraktsbruch zu er
innern, ein zerbrochenes C eingeführt habe.

Frankreich.
Paris d. 15. April. Wenn die Miſſion Lord Clarendon's

glückt, ſo iſt die Entente cordisle zwiſchen den Weſtmächten wie in den
fünfziger Jahren wieder hergeſtellt und nicht nur die Löſung der An
gelegenheit der Herzogthümer ſondern auch die der Polen Frage, und
alles das, was darum und daran hängt, wird gemeinſchaftlich von bei
den Mächten in die Hand genommen werden. Dafür iſt zunächſt
nöthig, daß Frankreich von der Jdee der Anwendung des Suffrage uni-
versel in Schleswig Holſtein abgeht. In der langen und cordialen
Unterhaltung, die zwiſchen Napoleon III. und Lord Clarendon ſtattge

funden hat, ſoll nun beſchloſſen worden ſein, zunächſt auf den Con
ferenzen auf einen Waffenſtillſtand zwiſchen den kriegführenden Parteien
zu beſtehen die Verhandlungen auf Grund der Prinzipien von 1852
zu eröffnen und nur im äußerſten Falle auf die ſchüchternen Andeutun
gen des Suffrage universel, die in der letzten Depeſche Orouyn de
Lyuys' vom 3. April enthalten ſind zurückzugreifen. Garibaldi
der ſich bekanntlich von London nach Belgien begeben will, iſt offiziös

davon in Kenntniß geſetzt worden, daß ihm die Hurchreiſe durch Frank
reich nicht geſtattet werden könnte. Die Vorleſungen Renan's
welche wieder beginnen ſollten und in denen der Profeſſor das Buch
Hiob zu erklären beabſichtigte, was das Miniſterium anfänglich geſtat
tet hatte, ſind von Neuem von einem Verbote betroffen worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. April. Das Londoner Publicum hat ſich an

Garibaldi noch immer nicht ſatt geſehen, und es wurde ihm auch
geſtern unmöglich, das Haus ſeines Gaſtfreundes zu verlaſſen ohne
daß ihm das Volk auf Schritt und Tritt das Geleite gab. Geſtern
Vormittags, als er Mr. Seely einen Privatbeſuch abſtatten wollte,
empfing ihn die Menge vor der Thüre von StaffordHouſe mit einem
Jubel, den man in der Entfernung für den Lärm eines Tumults hal
en konnte. Eben ſo erging es ihm, als er auf dem Rückwege bei
Lord und Lady Ruſſell eine Viſite machte Nach dem Gabelfrühſtück
in Stafford Houſe wurde eine Fahrt nach Woolwich zur Beſichtigung
des Arſenals veranſtaltet und den Arſenalbehörden telegraphiſch von
dem Beſuche Anzeige gemacht. Jm offenen Wagen ſaßen außer dem
General der Herzog v. Sutherland, Menotti Garibaldi, Signor Gun
goni und Signor Petronieri. So ſchnell auch die vier Pferde mit den
Wagen dahin flogen ſo waren die Maſſen Neugierige doch flink ge
nug, um das Fuhrwerk Strecken weit zu verfolgen, und da überall
neue Gruppen ſich zum Nachlaufen erhoben ſo kann man ſich denken,
wie der Tumult ſich endlos fortpflanzte. Jn Woolwich erneuerten ſich
dieſe Scenen und im Arſenal, wo die Behörden den Gaſt am Ein
gange empfingen hatten ſehr viele Damen (Frauen oder Bekannte
der Haupibeamten) das unbezahlbare Glück, nicht nur ohne Gedränge
und Gefahr für die Crinoline den General ſelbſt von Angeſicht zu An
geſicht zu ſehen, ſondern ihm eifrig die Hand zu drücken, während
die verſammelten Arſenalarbeiter in gewaltige Hurrahs ausbrachen. Auf
dem Ruckwege gag die Fahrt durch die Cuy, wo die Bevölkerung
ebenfalls wieder ſo maſſenhaft wie am Montage auf den Beinen war
und die engen Straßen in höchſt gefährlicher Weiſe verſtopfte. Am

Abend gaben der Herzog und die Herzogin von Sutherland in Staf
fordHouſe ein großartiges Banket von 40 Gedeken. Uater dea Gä
ſten waren die verwittwete Herzogin (die Mutter des Herzo s) von
Sutherland, der Herzog und die Herzogin von Argyll, die Marquiſe
von Ely, der Graf und die Gräfin Ruſſell, Graf und Gräfin v. Der
by und v. Clarendon die Lords G osoenor, Malmesbury, Shaftes
vury, Palmerſton, Taunton, Dufferin mit Gemahlinnen, Gladſtone und
Gemahlin Baron Marocheiti, General Eber, Mr. Panizzi u. m. g.
Nach dem Diner folgte eine Aſſemblee oder Abendgeſellſchaft in der
Gemäldegallerie und den anſtoßenden Salons, die, wie man allgemein
ſagt, in Bezug auf Pracht und Geſchmack in ganz England nicht ihres
Gleichen haben. Die zu dieſer Abendgeſellſchaft geladenen Gäſte, wohl
einige Hundert, gehörten der Elite aller Klaſſen und Stände an. Der
General nimmt übrigens die Huldigungen der ſtolzen engliſchen Ariſto
kratie mit Freundlichkeit und Würde entgegen und lebt im Palaſte des
Herzogs ſo eir fach als wözlich, beinahe ſo einfach wie in Caprera. Er
frühſtückt ſehr früh und daher alleinz er iſt auch der Gewohaheit, früh
zu Bette zu gehen, treu geblieben und begab ſich daher geſtern nach
11 Uhr in ſein Schlafgemach, während die große und bunte Geſell
ſchaft bis gegen drei Uhr Morgens beiſammen blieb. Es bedarf
kaum der Erwähnung, daßz alle Ladenfenſter Londons voll von Bil
dern Garibaldi's und wenige Zeitungen frei von G dichten auf ihn ſtand.
Was die erſtern betrifft, ſo bemerkt jeder, der das Original geſehen
hat, daß die Photographien dem General großes Unrecht thun und na
mentlich den Ausdruck der Augen entſtellen. Die Damen ſagen er
ſehe 10 Jahre jün er aus, als man nach den Poriraſts glauben ſollte.
Was die Gedichte betrifft, ſo iſt noch kein der Unſterblichkeit würdiges
ihm zu Ehren geſchaff n worden. Vielleicht, daß Alfred Tennyſon den
Namen Garibaldi etwas anregender fiadet, als voriges Jahr die Prin
zeſſin v. Wales für ſeine Muſe geweſen iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 16. April. Die „Peeſſe, theilt unter Vorbehalt

mit: Man verſichert, daß die Miſſion Lord Claren dons beim
Kaiſer in Bezug auf den europaiſchen Frieden ein weſentlich beruhi
gendes Reſultat ergeben hat. Es ſei nicht unmöglich, daß das Ma
rigebudget beträchtlich ermäßi t werden würde. Die Discuſſton des
Budgets ſei auf den 25. d. M. hinausgeſchoben.
eigniſſe könnte Fould geſtatten, den Finanzplan zu modificiren.
Die „France“ verſichert, Frankreich und England ſeien über die Haupt
punkte der Conferenz einig.

Paris d. 17. April. Der heutige „Moniteur enthält die
zwiſchen Frankreich und Mexico zur Regelung der Occupationsbedin
gungen abgeſchloſſene Convention. Die Fragzöſiſchen Truppen werden
das Land ſo bald als möglich räumen. Eine aus 8000 Mann be
ſtehende Fremdenlegion wird 6 Jahre in Mexico bleiben. Allenthalben,
wo ſich nicht eine ausſchließlich Mexicaniſche Garniſon befindet, wird
der Oberbefehl den Franzoſen zuſtehen. Vom Juli d. J. ab wird
Mexico die Koſten für die im Lande bleibenden Truppen tragen. Die
bis dahin aufgelaufenen Entſchädigungskoſten ſind auf Höhe von 270
Millionen Francs feſtgeſetzt worden, die Mexico in Jahresraten von 25
Millionen Francs abzahlen wird. Eine zu dem Zwecke niedergeſetzte
Commiſſion wird die den Franzöſiſchen Unterthanen ſchuldigen Eatſchä
digungen regeln

London, d. 15. April. Jn der heutigen Sitzung des Unter
hauſes kündigte Henneſſy folgende Motion an: Die von England
geführten Unterhandlungen betreffs Polens hätten unbefriedigend geen
det. Die Regierung ſei nicht weiter zur Anerkennung der ruſſiſchen
Souveränetät über Polen verpflichtet. Kinglake will zur Osborneſchen
Motion das Amendement beantragen, daß Palmerſton's Erklärung der
König von Dänemark ſei der rechtmäßige Souverain des Herzogthums
Schleswigs, über die Stipulationen des Londoner Traktats hinausgehe/
daß dieſelbe friedensſtösrend wirken werde und eine unberufene Ein mi
ſchung in die Angelegenheiten eines fremden Staates involvire. King
lake's Motion betont als wünſchenswerth die Befragung der Herzog
thümer.

St. Petersburg, d. 16. April. Die „St. Petersburger
Deutſche Zeitung erinnert zur Widerlegung des Artikels des „Joürnal
des Débats“ über die hier am 19. v. Mis. abgehaltene Parade an
folgende Thatſachen. Vor zwei Jahren ſeien allerdings zur Erleichte
rung der Geiſtlichkeit einige kirchliche Feiertage abgeſchafft worden, aber
der 19. März, der nie ein Kirchenfeſt geweſen, habe darum nicht ab
geſchafft werden können. Ulbr gens könne eine Regierung nicht darauf
verzichten, die funfzig und hundertjährigen Jubiläen ruhmwürdiger Er
eigniſſe zu feiern. Die Staatsbank hat den Dieconto für drei
Monat laufende Wechſel in St. Petersburg Moskau und Riga auf
5 Procent, für Sechsmonatswechſel und für Vorſchüſſe auf Wagren
und Werthpapiere auf 5 Prozent herabgeſetzt.

Warſchau, d. 17. April. Ein kaiterlicher Ukas verordnet die
Herausgabe von Duplikaten der in der Schatzcomm ſſion entwendeten
Pfandbriefe durch den Landſchafts-Kreditverein.

Trieſt, d. 17. April Die Ueberlandpoſt hat Nachrichten aus
Calcutta vom 21. und aus Bombay vom 29. v. Mts gebracht.

Jn den unteren Bezieken der Präſtoentſch t Bombay tritt die Cho
lera verheerend auf. In Afshan ſtan werden die Verhältniſſe im
mer verwickeler. Zwei Biüder des Emir von Kabul haben gegen ihn
die Waffen ergriffen. FJn Bokhara ſolle n, wie gerüchtsweſſe ver
lautete, die italien ſchen Gefangenen enthauptet worden ſein.

Der Lauf dec Er



Bekanntmachungen.
Domainen Verpachtung.

Die Gräflich Stolberg'ſche Oomaine Hain
feld Meile von Stolberg belegen, ſoll
auf 18 Jahre und zwar vom 21. Juni 1864
bis Johannis 1882 im Wege der Licitation an
derweit verpachtet werden. An Areal ſind zu
derſelben 908 Morgen gehörig, worunter 558
Morgen Acker und Wieſen enthalten ſind.

Zur Licitation haken wir einen Termin auf
Montag den 23. Mai,
Vormittags 11 Uhr,

im Gräflichen Juſtiz- Kanzlei Gebäude in der
Niedergaſſe anberaumt. Der Schluß des Ter
mins erfolgt um 2 Uhr Nachmittags.

Die genauen Nachweiſe über die perſönliche
Qualifikation der Pachtluſtigen und über ein
disponibles Vermögen von mindeſtens 12,000
ſind dem unterzeichneten Kammer Director am
Tage vor dem Termine vorzulegen.

Die Licitations und Pachtbedingungen kön
nen vom 8. Mai d. J. ab in unſerer Kanzlei
eingeſehen, auch auf Verlangen gegen Erſtattung
der Copialien in Abſchrift mitgetheilt werden.

Stolberg am Harz, den 15. April 1864.
Gräflich Stolbergſche Nentkammer.

Gneiſt.
Bekanntmachung.

Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit welcher
ein Gehalt von 700 t jährlich verbunden iſt,
ſoll anderweit beſetzt werden. Qualificirte Be
werber wollen ihre Meldungen unter Beifü-
gung der betreffenden Atteſte bis zu 15. Mai e
bei uns einreichen.

Aken a/E. den 8. April 1864
Die Stadtverordneten Verſammlung.

Th. Runge,
Vorſitzender.

Verkauf einer Wieſe.
Die auf Knechtendorfer Marke,

biger Flur belegene zur Naumann ſchen
Vermögensmaſſe gehörige Wieſe, Planſtück
Nr. 20 der Karte von 2 Morgen 76 [IRth.,
Kataſter Nr. 192, Flurbuch Nr. 105, ſoll öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

Wir haben hierzu Termin auf Mittwoch den
4. Mai 1864 Vormittags 11 Uhr im Gaſthofe
zum „weißen Roß“ zu Zörbig angeſetzt und
laden Kaufluſtige mit dem Bemerken dazu ein,
daß die Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden.
Der Curator des Naumann'ſchen Vermö
gens und der Vormund der Naumann ſchen

Minorennen.

Ernſt Meißner, Carl Ränicke,
Merzien. Pießdorf.

Eine Lohgerberei
mit guter Hauskundſchaft in einer Fabrikſtadt
der Provinz Sachſen an der Bahn und Waſſer
gelegen höchſt zweckmäßig eingerichtet, iſt mit

Meinen werthen Kunden erlanbe ich mir hiermil 3w

Zör-

vollſtändigem Jnventar Fa milienverhältniſſe hal
ber zum Spottpreiſe von 3000 bei 1000
Anzahlung zu verkaufen.

Offerten franco Chiffre S. H. 240. Leipzig
poste restante.

Guts Verkauf.
Wegen plötzlichen Todesfall des Beſitzers ſoll

ein Gut mit circa 150 Mrg. faſt dürchweg Wei
zenboden, guten Gebäuden, vollſtändigen Jn
ventar und Vorräthen ſofort mit 5000 An
zahlung verkauft werden. Näheres durch

E. Kluge in Schilda u.
Ein junger Mann der in einem Material

waaren Geſchäft gelernt hat, wird zum ſofor
tigen Antritt unter A. P. poste restante Halle
geſucht.

Friſchen Stettiner Port
land Cement empfehlen

Hensel Haenert.
Polniſchen Schiſfs- n. Stein

kohlentheer billigſt bei

F. Mensel G Haenert.

anzuzeigen, daß ich nicht mehr große MärkerſtraßNr. ſondern Rathhausgaſſe r 8 vehg
empfehle mich auch ferner mit Anfertigung aller An
ten Stickereien, Polſterarbeiten und allen in dieſe
Fach einſchlagenden Arbeiten

O. Vearchs, Täschner u. Tapezierer. r
BDtablis

Am heutigen Tage eröffnete ich in Lands

Materialwaaren- u.
Sement.
berg ein

Produkten-Geschäft,
Indem ich daſſelbe dem geehrten Publikum hiermit höflichſt empfehle verſpreche ich durch bill.
und reelle Bedienung jederzeit das Vertrauen meiner werthen Kunden zu rechtfertigen, und L

Landsberg d. 18. April 1864, Fern Wiese NachLeipziger Str. 87. zwei

J J ten ohMein Lager von feinſten Weizen und Roggenmehl, Rleien e kamen
einpfehle hiermit beſtens und bemerke, daß ich jederzeit beliebige Quantitäten Getreide gege 2

Mehl umtauſche. zklärt,

Landsberg. Herrmann Weekschangn, nen eiDurch den Empfang unſerer Leipziger Meßwaaren iſt unſer Lager fürs Schnitt un Macht
Putzgeſchäft aufs Schönſte und Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehlen ſolches zur geneigten Ab

nahme. Gerbſtädt, d. 16. April 1861. L. Aſcher nebſt Frau.
Ein zuverläſſiger Kutſcher wird zum ſoſorti Ein ſolider und gewandter Kellner, ſo wie S

gen Antritt geſucht auf der Zuckerfabrik Mu eine perfecte Köchin, welche längere Zeit in n S
crena bei Alsleben a/S. Gaſthöfen erſten Ranges conditionttt hat, in hat ſie

Ein frequenter Gaſthof in einer Mittelſtadt den zum 15. Mai er. Sangerhauſen Nr e e
an der Thüringer Eiſenbahn iſt preiswerth zu 309 Stellung Rnt
verkaufen. Wo ſagt Hr. Julius Pfeil, Meine Wohnung iſt jetzt Geiſtſtraße Nr. 50) eine m

Promenade Nr. 19 hier. Aug. Markert. (uentBerliner Börſe vom 16. April. Die Börſe war heute Rüböl der Centner à 12 I er
matter als geſtern Und das Geſchäft blieh in allen Effek Leinöl der Centner a. 14 15 u un
ten in ſehr engen Grenzen nur in Mecklenburgern wurde o De e in unretwas mehr gehandelt; in Eiſenbahnen war der Verkehr t Leipzig, den 16. April. Producten Börſe in
ſeor ſchwerfällig und ſchlevypend doch blieben ſie gut be Zlatz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf dei
hauptet, nur Oberſchleſiſche waren matter z. preußiſche Stelle und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung, an
Fonds ſtill Wechſel wenig belebt. gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll- Cent Polen

er des Getreides und der Oelſaaten für tungMagdeburg den 16. April. f. [Brief. Geld. Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß Thale.
Amſterdam kurze Sicht S 142 Wispe D, e) des Spiritus für 1222 Dresd ne dedo 2 Rot Kannen oder I. Eimer 221 Kannen (d. i. 8000 vCif fallſtg.
Hamburg kurze Sicht. h T Falles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommen hen da

do Monat hin An ebots Verkaufs und Begehrspreiſe der BFrankfurt kurze Sicht. S Briefe, bz. bezahlt und Gd. Geld be ten S

do. 2 Monat e e ePreuß. Friedrichsd'or 118 m e bräun, loco 4 bz.r r 5 e 8 Gd. (56 c bz. 55 Gd.) Roggen 158 e. ken die mit
nach Qual. 35 Bf., bz. 3 G dahin(nach Qual. 37——37 i Bf. 37 bz., 36 G ſechs 4

Preuß. Staatsſchuld Scheine r. Art Mut 87 Da un 388 t dVerein. Dampfſchifff. Stamm Actien 80 r ult 39 Bf.) Gerſte, 138 es loco Maß di
do. do. Prioritäts Actien 1101 Gd. (33 Bf., 32 Gd.) Hafen irgendMagdeb. Leipziger Stamm Actien A. 7 locd Sd, (22 Gd. Erbſen

do do. B. 98 loco 3 Bf. (42 Bf.) Wicken, 178do. do. Prioritäts Actien 4 98 re 32 Bf. (43 Bf.) Rapps, 148 lochdo. Halberſtädter StammActien 1291 I Gd. (86 Gd. Rübsl loco II
do. do. Priorit. Actien1 98 a bz. pr. April Mai 112, Bf. pr. Juldo do. Priorit. Actien i uguſt 12 bz. pr. September October 12do. Wittenberger Stamm Acten s l et e 19do. do. Priorit. Actien Ah ne s, loco: 142 bz., I Gd. pr. Alldo. Feuerverſicherungs Actien 4 570 V pr. Mat 14 Gd. 5 pr. Juni 155
do. r 5 lj32 Sd.; pr. Auguſt, September 17 8 Bf., 167, G
do. Lebensv erungs Actien 5 99 1e e e ee Der nene 5 am 18. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 zol

Deſſauer Continental Gas Actien Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
Allgemeine Gas Actien 4 90 am UntervegelW am T rn W 2 Fuß 3 Zoll,am 17. April Morgens 2 Fuß I Zoll.Magdeb Marktberichte. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

gdeburg den 16. April. (Nach Wispeln.) am 16. April Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll
Weizen 52 Gerſte 083 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

pro Scheffel 84 e. ro Scheffel 70 e. den 16. April MittagsRoggen 37 36 Hafer r S 9 e t t npro Scheffel 84 L.
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,

h
Nordhauſen, den 16. April.

Weizen 27 I bis 2 7 burg n. Halle. A. Sixdorf, Nutzhölzer, v. SpandaRoggen e n. Buckau. S Chr. Kahe, desgl. S Co er desgl.
Gerſte 7 W. Löſche, Steinkohlen, v. Hamburg n. MagdebuiHafer W H. Becker, Nutzhölzer, v. Spandau n. Buckau.
Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 15. April.
Weizen der Scheffel à 80 h nach Beſchaffenheit von

bis 2 Fr. Mankoef, esgl Fr.Roggen der Scheffel à 84 b nach Beſchaffenheit von u n. z e
bis 17 Niederwärts: Am 16. April. Fröde u. PieſchelGerſte der Scheffel à 70 W nach Beſchaffenheit von

7 J bis 1 8Hafer der Scheffel à 50 b nach Beſchaffenheit von

bis LMohnöl, der Centner à 19 19
Raff. Rüböl, der Centner à 13 14

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schifffahrt snachricht.Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts Am 16. April. W. Dümling, Güte

v. Hamburg n. Deſſau. F. Tiſchmeier, Coaks, v. Ha

Wienecke, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernbarg. F.
Heſſe, desgl. H. Winterfeld, Steinkohlen, v. Hambu
Schönebeck. Fr. Thiele, Steinkohlen, v. Hamburg nat de
Deſſau. W. Plancke, Roggen, v. Berlin n. Calbe
d G. Heher, Nutzhölzer, v. Liepe n. Buckau.

Sandſteine, v. Schmilkr n. Berlin. J. John, Biaunkohlen, v. Außig n. Berlin. J. ehe 2 Kähn
desgl. O. Luxenius, Gypsſteine, v. Alsleben n Spar
dal C. Luxenius, desgl. Frz. Huſter, Gerſte, d
Bernburg n. Hamburg. G. Baumeier, Gerſte, v. Hall
n. Hamburg. W. Große, Gerſte, v. Acken n. Hambuth



Zweite Beilage zu

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 18. April 2 Uhr 36 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 18. April 3 Uhr 35 Min. Nachm.

Berlin, Montag den 18. April. Heute früh 10 Uhr
erfolgte der Sturm auf die Düppeler Schanzen. Schanze
I bis 7 und die rückwärtigen Kommunikationswege wurden
genommen. Bis jetzt ſind 11 Offiziere und 2000 MannGefangene eingebracht worden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Gravenſtein, d. 17. April, Abends. Hauptmann Hofmüller

und Lieutenant Haſſel vom 15. Jnfanterie-Regiment ſind mit 16 Mann
Nachmittags auf Alſen gelandet, haben den Feind vertrieben und
zwei in der Batterie Arnkiel vorhandene Geſchütze vernagelt. Sie kehr
ten ohne Verluſt zurück, als feindliche Maſſen aus dem nahen Gehölz
kamen. Zubehör und Munition haben ſie mitgebracht.

New-York, d. 7. April. Oer Congreß hat einſtimmig erklärt, er könne nicht anerkennen daß eine Monarchie auf den Rui-
nen einer amerikaniſchen Republik unter Mitwirkung einer europäiſchen

Macht begründet werden könne.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 19. April 1864.

der Vereinsſchrift insbeſondere eine regere Thätigkeit kundgegeben. Nach
dem das 3. und 4. Heft des IX. Bandes der „Neuen Mittheilungen aus
dem Gebiet hiſtoriſch antiquariſcher Forſchungen im J. 1862 erſchienen

waren iſt mit der Herausgabe des Bandes im vorigen Jahre begon
nen worden. Die bis jetzt veröffentlichte Erſte Hälfte enthält mehrere ein
gehende und intereſſante Mittheilungen namentlich über den Naumburger
Biſchof Julius Pflug von Dr. A. Janſen in Brandenburg, über die hel
denmüthige Gräfin Katharing zu Schwarzburg von Heſſe in Rudolſtadt,
über den Magdeburger Erzbiſchof Hartwig von dem Provinzial Archivar
v. Mülverſtedt in Magdeburg über die Zöglinge Calvins in Halle von
dem Domprediger A. Zahn daſelbſt, über Barthel Strauchmann, den Füh
rer Alba's über die Elbe vor der Schlacht bei Mühlberg von dem Vereins
Secretair Opel (neuerdings zum Rector der hieſigen ſtädtiſchen Vorberei
tungsſchule berufen) u. m. a.

Der von dem hieſigen Domprediger Zahn behandelte, oben erwähnte
Gegenſtand, wird von dem Verfaſſer gegenwärtig in einer beſondern Schrift
Die Zöglinge Calvins in Halle an der Saale“ bearbeitet, welche zur Er
innerung an den 27. Mai d. J., den 300 jährigen Todestag Calbins, er
ſcheinen ſoll. Die Verlagshandlung von Richard Mühlmann wird das
Buch mit einem ausgezeichneten Portrait Calvins, einem Kupferſtich vom

Profeſſor F. Knolle und einer Anſicht der Moritzburg und Domkieche
künſtleriſch ausſtatten.

igten Aba Jtalien.Es iſt die Rede davon eine Subſcription in Jtalien zu eröffnen,
am England ein Bild Garibaldi's in Lebensgröße darzubieten. Es
hat ſich bereits ein Comité gebildet, das einen der erſten Künſtler Jta

liens mit dieſer Aufgabe beauftragen wird. An der Spitze des Comi
tes ſtehen Cattaneo, Ferrari, Mordini, Guerrazzi, Nicotera, Ber

Itani, Cairoli c. Die „Unita Jtaliang“ vom 12. veröffentlicht
eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Adreſſe an das engliſche Par

lamentsmitglied James Stansfeld. Es heißt darin u. a. „Jtalien,
das Sie in der Perſon von Joſeph Mazzini, ſeiner Ehre, in ſo glän

zender Weiſe geehrt, wird, wie wir nicht bezweifeln, Jhre ſchöne That
in unvergänglichem Andenken bewahren.“

Be Vermiſchtes.an Welchen rapiden Fortſchritt das Lichtungsſyſtem der Wälder in
Cent Polen nimmt, iſt daraus zu erſehen, daß mancher Beſitzer für die Lich

en für rung des auf ſeinem Territorium gelegenen Waldes bis nahe an 800
reevat Thaler an Arbeitslöhnen zahlen mußte. Waldbeſitzern, welche die dies
8000 C fallſtgen Anordnungen der ruſſiſchen Regierung vernachläſſigen, entſte
gekommen hen dadurch nicht unerhebliche Koſten daß die Abholzung von Seiten
e der Behörden vorgenommen und den betreffenden Arbeitern die gefäll

el ten Stämme als Lohn überlaſſen werden.
z. Ah Die Herren Barty du Barry u. Co. in London berichtigen

loco die mitgetheilte Notiz über den ihr Etabliſſement betreffenden Brand
3. dahin, daß bei der Zerſtörung eines ihrer Waarenlager keines ihrer

z ſechs anliegenden, noch irgend ſonſtige Häuſer mit verbrannt ſeien, und
daß die Revalenta Arabica im Preiſe weder ſteigen noch fallen oderet irgend einer ſonſtigen Modification unterworfen ſein werde.

n Aus der Provinz Sachſen.
loch; Beeſen a. E. Der Sonntag des 1. April brachte uns eine

e ſchöne kirchliche Feier. Der bisherige Paſtor Hoffbauer sen. zu
n Ammendorf, ein Veteran vom Jahre 1813, hatte vor ſeiner kürzlich
15 erfolgten Emeritirung von dem Magiſtrat der Stadt Halle als Kirchen
pr. An Patron, die Zuſage erhalten, daß ihm ſein Sohn der bisherige Paſtor

i n Otto Hoffbauer zu Groppendorf, im Falle eintretender Nothwendigkeit
im Pfarramte zu Ammendorf, Beeſen und Planena folgen ſolle. Nach

e freiwillig beantragter und gewährter Emeritirung des Vaters fand die
331 kirchliche Einführung ſeines Nachfolgers am gedachten Tage mit ent

ß 3 Jel ſprechender Feierlichkeit im Beiſein des MagiſtratsDeputirten, Bürger
fels meiſters Rummel, und unter herzlichſter Theilnahme für den Scheiden

den, dem namentlich ſeine Amtsbrüder aus der Diöces eine Prachtaus
gabe der Bibel als Geſchenk durch ihren Ephorus übergaben, ſtatt.

irg Der Spruch des weiſen Sirach 3, 11: „Des Vaters Segen baut den
6 o Kindern Häuſer“, möge ſich immer mehr hier erfüllen.
Fro Von der Saale, d. 17. April. Von welchem enormen Um

fange die Waſſer Abgaben ſind, welchen die aus dem Oberlande kom
menden Holzflöſſe auf der Saale unterliegen geht aus der Thatſache
rvor, daß bei der diesmaligen Holzmeſſe in Köſen ein Floßz kleines
Holz, ſ. g. Hängelbäume, für einen Preis losgeſchlagen wurde, der

rade die Koſten der Zuſchaffung, die Auslagen an Steuer und Flöſ
Spandat ſerlohn deckte. Es iſt kaum glaublich aber dennoch faktiſch, daß unter

der d Peewöhnlichen Umſtänden 50 pEt. (nicht ſteben pCt. wie früher ange
en geben) des Materialwerthes an Floßzoll entrichtet werden müſſen für

ne ſo kurze Strecke, wie die iſt von Cahla, Orlamünde ec. nach Halle
en oper Wettin. Bei einer ſolchen Vertheuerung des Baumaterials und
5 Calbe W
Zuckau.
t v. Ha
t Ter in der abnormen Menſchen wie in der Abgaben Vermehrung ſeinen
2 en Grund zu haben.

Se Atterariſches.e, v. Hall Der in Halle beſtehende Thüringiſche Sächſiſche Alterthums
Hambut ſerein hat in neuerer Zeſt wie im Algemeinen, ſo bei der Herausgabe

Liederhalle.
Die Jdee des Herrn Krafft, nach dein Vorgange größerer Städte auch hier eine

Liederhalle zu gründen muß als eine ſehr glückliche bezeichnet werden da das Pu
blikum um ſo weniger einem ſolchen Unternehmen ſeine Theilnahme verſagen wird,
wenn dieſes nicht allein das Am üſement als Ziel kennt, ſondern auch künſtleri
ſche Zwecke verfolgt. Daß dieſe Richtung in den Jntentionen des Herrn Krafft liegt,
beweiſt die geſtern in dem vollſtändig gefüllten Rocco'ſchen Saale ſtattgehabte Vor
ſtellung die das Publikum nach allen Seiten hin und zwar in noch höherem Grade
als das Gaſtſpiel der Magdeburger Künſtler befriedigte. Herr Waltzer, deſſen
Leiſtungen dem hiefigen Publikum zur Genüge bekannt ſind, eröffnete mit der Saraſtro
Arie, der das Gumbert'ſche Lied Das bettelnde Kind vorgetragen von Fräulein
Petzold folgte, in welcher wir eine Sängerin von recht anſprechender Perſönlichkeit
und guten Stimmmitteln kennen lernten. Jn geſanglicher Beziehung trug den Preis
des Abends Herr Lehmann davon, ein Heldentenor mit ſo reiner, kräftiger, umfang
reicher Stimme, daß es ein Vergnügen war dem Vortrage des Volksliedes Seht
ihr drei Roſſe vor dem Wagen e. dem RigvlettoLiede, dem Duett aus dem Waf
fenſchmied und aus Martha im Verein mit Herrn Waljzer geſungen zu lauſchen
Ueber Herrn Krafft als Komiker brauchen wir kein Work zu verlieren er zeigte ſich
in dem Vortrage einzelner Declamatorien, namentlich aber in dem Genrebilde: Der
Preußiſche Landwehrmann und die Franzöſtſche Bäuerin von ſeiner liebenswürdig
ſten Seite, auf das trefflichſte unterſtützt von Frau Krafft, die ein nicht ungewöhn
liches Talent für das Soubrettenfach bekundete. Das Ganze Arrangement Sanſtändig,
elegant, präcis machte einen angenehmen Eindruck. Bei aus dem Zuſammenhange
entnommenen Scenen, wie überhaupt im Allgemeinen empfehlen wir eine vorzugsweiſe
deutliche Ausſprache des Textes, dem namentlich bei komiſchen Sachen Couplets u
dergl. mindeſtens zwei Drittel der Wirkung zugeſchrieben werden muß. Wir hoffen,
daß für die wenigen Vorſtellungen die Herr Krafft vor dem Herbſte noch zu geben
beabfichtigt, ſich die am Sonntag bewieſene regſte Theilnahme des Publikums erhal
ten möge.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. April.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Nathuſius a. Hundisburg. Hr. Landrath v.
d. Marne a. Friedersdorf. Hr. Fabrik. Henrich a. Frankfurt a. M. Frau Dr.
Berger a. Dresden. Die Hrrn. Kaut. Keßler a. Frankfurt Schmidt a. Stet-
tin. Hr. Paſtor Koch a. Poſen.

Stadt Zürien. Hr. Gutsbeſ. Graf Harrach a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt
Schültz a. Wanzleben. Die Hrrn. Kaufl. Schmiöt u. Zabel a. Berlin, Brink
a. Schwelm Hecker a. Crefeld, Maul a. Offenbach. Hr. Factor Borgmann g.

Elsnigk. Hr. Staud. med. Reinhold a. Warzburg. Hr. Stud. malh. Hennig
a. Zeitz. Hr. Fabrikbeſ. Jahn a. Reudamm.

Goldner Ring. Hr. Archit. Schretber a. Hamburg.
Saarbrücken. Hr. Factor Schröder m. Frau a. Eönnern. Hr. Jngen. Sch nits
a. Eſſen. Die Hrrn. Kauft. Elkan a. Hamburg Eberhard a. Ottersleben,
Stahl a. Suhl Lindemann a. Dresden Rühl a. Ruppin, Rudolpht a. Nord
hauſen, Heimberger a. Quedlinburg

Goldner Löwe. Hr. Stud. areh. Varnhagen a. Berlin.
Spangenberg a. Cölleda. Die Hrrn. Stud. theol. Schäfer a. Mühlhauſen,
Dritte a. Lippe auf Uſedom. Die Hrrn. Kaufl. Knöſel a. Koblenz, Braune
a. Nordhauſen, Heher a. Danzig Klaffenbach a. Weimar. Die Hrrn. Fabrik.
Nolle a. Frankfurt, Grohmann a. Mainz. Hr. Lehrer Buch a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Koch a. Berlin. Hr. Pr. Lieut. a. D. v.
Rambeau a. Brieg i. S. Hr. Banquier Baumann u. Hr. Kaufm. Schneider
a. Zeitz. Die Hrn. Kaufl. Oertel u. Lehmann a. Magdeburg Brecht, Rothe,
Wieſe u. Claus a. Leipzig Dahm a. Köln, Langelütke a. Emmerich, Kuhring
a. Mühlhauſen. Hr. Fabrikbeſ. Bidtel a. Chemnitz. Hr. Bürgermſtr. Jahn u.
Hr. Mühlenbeſ. Körber a. Hettſtedt. Hr. BranntweinbrennereiTechn. Hatnil
ton a. Hamburg.

Mente's Mötel. Frau Gräfin v. Jngelheim m. Dienerſch. a. Schloß Seeburg.
Hr. Baron v. Kreutzer m. Dienerſch. a. Gotha. Hr. Lieut. Baron v. Wal
tersdorf a. Potsdam. Hr. Rittergutsbeſ. Gölbke a. Nölbzig. Hr. Paſtor Bert
ling a Berkwitz. Die Hrrn. Kaufl. Günther a. Braunſchweig Jahn a. Gräe
fenhainchen Bauermeiſter a. Königsberg i. Pr. Kirchner a. Erfurt, Jordan
a. Leipzig. Hr. Stud. Heinz a. Danzig. Hr. Rent. Elaus a. Betlin. Hr.
Dr. med. Hornemann a. Berlin. Hr. Rector Götze a. Hannover. Hr. Guts
beſ. Lindner a. Linndorf.

ötel zur BHisenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Sichenberg a. Saalfeld, Kliug
a. Chemnitz. Hr. Dir. Kenſebach a. Göttingen. Hr. Färbermſtr. Wittemann
a. Fulda. Hr. Forſtpract. Henghaus a. Ludwigsluſt. Hr. Partitk. Graf Schön
rich a. Borsland. Hr. Stud. Bindſeil a. Halle.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Secr. Schober a.

Hr. Stud. med.

I7. April. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,86 Par. e 333,65 Par. L. 331,50 Par. L. 333,67 Par L.

Dunſtdruck. 1589 Par. D. 1,57 Par. L. 1,62 Par. L. 1,69 Par LRel. et 78 pCt. 39 pCt. 61 pCt. 59 pCt.
2,1 G. A. 68,0 G. R. 3,1 G. Ring 4,4 G. R.Litftwärtite



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Folgende, den Erben der Wittwe Johanne
Chriſtiane Schmidt gehörigen, unter Nr.
40 des Hypothekenbuchs von Glebitzſch ein
getragenen Grundſtücke:

1. Ein Wohnhaus nebſt Stallgebäude,
2. ein Garten von dem Gute Nr. 7 Gle-

bitz ſch,
Z. das Planſtück Nr. 19 von 2 Morg. 34,

DRuthen,
S 4. das Planſtück Nr. 22 von 2 Morg. 28,5

DRuthen,
ad 1 auf 780 ad 2 auf 400 ad 3
auf 330 ad 4 auf 320 abgeſchätzt, ſol
len in dem auf den a

12. Mai 1864 Vormitt. II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine öf

Fentlich meiſtbietend verkauft werden.
Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in unſe

rer Regiſtratur einzuſehen
Zörbig, den 31. März 1864.

Sönigl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.
Beim hieſigen Progymnaſium, welches jetzt

durch die Aufſetzung der Secunda erweitert wird,
iſt eine neucreirte Lehrſtelle mit 500 Gehalt
pro anno noch unbeſetzt. Pro facultate docendi
geprüfte Schulamts Candidaten und Lehrer wer
den demnach zur Bewerbung um die Stelle und
zur Einreichung ihrer desfallſigen Geſuche bin
nen 14 Tagen mit dem Bemerken aufgefordert,
daß mit der Stelle zugleich die Leitung der
Turnübungen beim Progymnaſium zeitweiſe ver
bunden werden kann wofür dann eine beſon
dere Remuneration von 50 gewährt wird.

Demmin, den 15. April 1864.
Der Magiſtrat.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten März, April, Mai, Juni,
Juli und Auguſt 1863 findet den II. Mai
D. J. und folgende Tage, von Nachmittags
1 Uhr ab, kleine Klausſtraße Nr. 14 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 26. April zuläſſig.

Halle, den 7. März 1864.
M. Goldſchmidt.

Verkauf von Brennholz.
Aus dem Möllendorfer Forſtreviere, Forſtort

Alkenberg, eine kleine halbe Stunde von
Mansfeld belegen, ſollen

Dienstag den 26. April d. Js.
von früh 9 Uhr abin der Schenke zu Möllendorf die in dieſem

Frühjabre aufgearbeiteten Brennhölzer öffentlich
an den Beſtbietenden verſteigert werden und
war:

133 Malter gut Eichen u. Buchen Scheite,
91 ſtarke Eichen und Buchen

Knüppel,
380 Schock Buchen, Stammwellen und

gemiſchte Hecke.
Jm Auftrage der Herren Verkäufer bringe

ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, und
bemerke, daß ſämmtliche Hölzer an den Wegen
und ſehr bequem zur Abfuhre liegen, und daß
die Verkaufsbedingungen vor Beginn der Auc
tion bekannt gemacht werden.

Neu-Aſſeburg, den 15. April 1864.
Der Revierförſter

Kutzner.
Bekanntmachung.

Die Mansfeldiſche Gewerkſchaft beabſichtigt
40 Stück ſolid gearbeitete ſchmiedeeiſerne Bett
ſtellen, von denen je zwei über einander zu ſtel
len ſind, von ea. 6 Fuß Länge und 3 Fuß
Breite nebſt 40 Stück dazu gehörigen Stroh
matratzen und Keilkiſſen, ſowie 40 Stück wol
lene Schlafdecken im Wege der Submiſſion keo.
Kupferkammerhütte bei Hettſtedt oder
franco hier anzukaufen.

Reflektirende werden erſucht die desfallſigen
Offerten auf die ganze Lieferung oder einzelne
Theile derſelben bis ſpäteſtens den 4. Mai er.
bei der unterzeichneten Direction einzureichen.

Feuerverſicherungs Anſtalt
der Dayeriſchen Hypotheken- und Wechſel Hank.

Geſchäftsabſchluß pro 1863.
Das Verſicherungs- Kapital ver Anſtalt laut Ausweis des vor

jährigen Rechenſchaftsberichtes am Schluſſe des Jahres 1862 in

Kraft mit nerhielt im Jahre 1863 einen NettoZugang (abzüglich aller aufgehobenen
und abgelaufenen Verſicherungen) von

betrug ſomit ultimo December 1863
Für Brand Entſchädigungen wurden

d

fl. 308,613,580,

36,242,02
e s S 982an 213 Beſchädigte

Die Bank übernimmt nach erfolgter Deklaration Verſicherungen zum vollen Werthe (auch
von Feldfrüchten, Vieh, Fahrniſſen 2e. 2e.) und vergütet, den Polize Bedingungen
entſprechend, die beim Brande abhandengekommenen Gegenſtände.

welche andere ſolide Verſicherungsanſtalten einräumen.

Hypotbeken und Wechſel Bank.
Merſeburg den 16. April 1864.

Kaufmann Moritz Seidel,
Maurermeiſter Aug. Querfurth,

B. W. Feiſtkorn“s Wwe. in Laucha, E. Hermsdorf in Querfurth,
Commiſſionair J. C. Kathe in Naumburg, Kaufmann A. Lemcke in Schkeuditz,
C. Machrauch daſ., Emil Filler in Weißenfels,Kaufmann Fr. Gabler in GroßPoetewitz, Otto Gleitsmann in Zeitz

Bekanntmachung.

GermaniaHagebVerſicherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.
Obige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen HagelSchäden bei den angemeſſenen billigen

die volle Entſchädigungsſumme ſofort nach erfolgter ſtatutariſcher Feſtſtellung. Das
reelle und humane Verfahren dieſer Geſellſchaft bei Abſchätzung von Schäden hat be
reits die vollkommenſte Anerkennung gefunden, ſo daß ich dieſe Anſtalt als Vertreter derſelben zu Verſiche
rungen hiermit beſtens empfehlen kann, zu deren Annahme ich jederzeit bereit bin. Das in der Gene

237,205.verausgabt fl.und ſeit dem Beſtehen der Anſtalt 8 A,23 O.
Deckungsmittel ſind:

Das urſprünglich baar eingezahlte Garantie Kapital von f. 3,000,000.
Der completirte Reſervefond von s 1,000,000.Die Prämienreſerve von e 258,429.fl. A,258,429.

Jm Falle einer Vorauszahlung der Praämie gewährt die Bank alle jene Vortheile,

Zur Vermittelung von Verſicherungen unter Zuſage billiger Prämien und prompter Ent
ſchädigung im Unglücksfalle erbieten ſich die Agenten der Feuerverſicherungs- Anſtalt der Bayer,

Praämienſätzen und zahlt ſowohl den einjährigen als den fünfjährigen Mitgliedern

ralverſammlung vom 8. Februar d. J. revidirte neue Statut, welches gewiß allen zeitgemäßen

mir verabreicht.

Schkeuditz, den 19. April 1864.

Anſprüchen des verehrlichen ökonomiſchen Publikums genügt, ſowie Saatregiſter werden bei

Hermann Timberg.
Agent.

Gaſthaus Verkauſ.

Ein Gaſthaus in ſchöner freundlicher Lage,
mit räumlichen Wohn, Gaſt und Fremden zim
mern, großem Gemüſe und Obſtgarten mit über
bauter Kegelbahn und ausreichender Stallung,
ſoll Beſitzveränderung halber verkauft werden.
Anzahlung 4000 Hypothek 6000 iſt
nicht kündbar. Mobiliar nach Verzeichniß wird
mit übergeben. Ausführliche Mittheilung durch

C. F. Weiſe 32. Delitzſch.
S. Adam in Lyck, Agent für den An

und Verkauf von Häuſern Gütern c. c. em
pfiehlt ſich unter Zuſicherung ſtreng reeller Be
dienung beſtens.

NB. Die Pillau-Königsberg-Lycker
Bahn (oſt preußiſche Südbahn) iſt be
reits im Bau begriffen.

Brennholz Verkauf.
Montag den 25. d. Mts. von Vormittag 9

Uhr kommen in meinem Locale
cirea: 500 Klftr. eichne Brennhölzer, als

Scheit, Knüppel-, Klotzholz große Hauſpäne
und gebundene Hecke, zum öffentlichen, meiſtbie
tenden Verkauf.

Die Bedingungen werben im Termin be
kannt gemacht.

Mansfeld, den 17. April 1864.
C. Staffelſtein.

Den Herren Oekonomen reſp. Pferdebeſitzern
Eisleben, den 14. April 1864.

Die gewerkſchaftliche OberBerg
und Hütten-Direetion.

zur Nachricht daß ich jetzt wieder 2 junge Pferde
zum Zureiten annehmen und bei mir ſtellen kann.

Ed. Schreibern, fl. Ulxrichsſtr. 35

Mühlenverkauf.
Eine nahrhafte Waſſermühle in günſtiger La

ge, mit neuen Gebäuden und Werken drei
Mahlgängen, Schneidemühle, über 17 ſächſ-
Acker oder 37 Morg. ertragsreichen Feldern u.
Wieſen ec., vollſtändigem Jnventar, ſoll für
21,000 mit etwa 6000 Anzahlung durch
Unterzeichneten verkauft werden. Eine ähn
liche andere, ebenfalls mit aushaltender Waſſer
kraft und 20 Acker fruchtbaren Feldern u. Wie
ſen zu 16,000 Eine dergl. in einer
preuß. Provinz, mit 2 Mahlgängen, Schneide
mühle, guten Gebäuden, ſchönem großen Obſt
u. Weingarten, 25 Morg. Feld und Wieſen,
vollſtänd. lebenden und todtem Jnventar für
9500 bei der Hälfte Anzahlung. Carl
Schubert Reichsſtr. 13 in Leipzig.

Das Haus Nr. 11 große Ulrichsſtraße ſteht
zum Verkauf. Näheres bei Ernſt Voigt.

Verkauf oder Betheiligung.
Ein großes Braunkohlenwerk in

Sachſen nahe einer Eiſenbahn Station wel
ches ſich ſeit Jahren in vollem Betriebe befin
det und ein bedeutendes Feldareal mit
mächtigen Kohlenlagern (vörtreffliche u.
beliebte Stückkohle), theils eigenthümlich, theils
zur Ausbeute beſitzt, ſoll antheilig mit 15 bis
30,000 Einzahlung oder auch ganz verkauft
werden und ertheilt darüber nähere Auskunft
Carl Schubert conceſſ. AgemurGeſchäft,

Weichsſtr. 13 in Leipzig

gen
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Le CoOnSGEV a.Der Conſervateunr, eine auf Gegenſeitigkeit gegründete „Ausſteuer- und Verſorgungs-Kaſſe“, domicilirt in Paris und hat im vori
ger Jahre die Conceſſion für das Königreich Preußen durch die Staatsregierung erlangt.
Seit ſeiner Gründung im Jahre 1844 hat ſich der Conſervateur einer allgemeinen lebhaften Betheiligung und Anerkennung des Publi
kums zu erfreuen gehabt und ſich namentlich auch in die höheren Kreiſe der Geſellſchaft einzubürgern gewußt.

Der amtliche Bericht für das verfloſſene Geſchäſtsjahr ergiebt den Abſchluß neuer Policen mit einer Prämien- Summe von 15,791 986 Francs
Dieſe glänzenden Reſultate verdankt die Geſellſchaft ihrer Solidikät, weil die Prämien verhältnißmäßig gering ſind und die eingezahlten Be

träge bis zur Auszahlung der Verſicherungsſumme in unveräußerlichen franzöſiſchen Staatsrenten ſtatutenmäßig angelegt werden.
Der Unterzeichnete, zum General- Agenten für die Provinz Sachſen ernannt empfiehlt dies wohlthätige Inſtitut nach beſter Ueber

zeugung dem intereſſtrenden Publikum.
Statuten, Jahresberichte und Proſpekte liegen zur gefälligen Einſicht bereit. Agenten werden unter günſtigen Bedingungen angeſtellt

Halle a/S. im April 1864.
BWerd. Randel.General Agent für die Provinz Sachſen

Die Verlegung ihres Geſchäftslokals vom Markt im RNathhauſe nach:

Großer Berlin Nr. 13
zeigt hierdurch P. ön iGold und slberwaarenhamcdlung

Complette Auswahl und billigſte Preisſtellung ſollen auch hier dieſelbe empfehlenswerth machen.
ganz ergebenſt an.

W Offene Stelle.

Die Herren A. Goetsch Co. im
weitere Auskunft zu ertheilen

Ein gebildeter, sicherer Mann, welcher einfache Buch-
und Kassen- Führung versteht oder wenigstens gewanät ist, sich darin bald einzuarbeiten,
auch bereit wäre, vorkommende Reisen zu besorgen, findet ein dauerndes Engagement
mit 600 festem JahreseinKommen und Tantieme bei einem hiesigen Geschäfts Institut.

Ein Mädchen von anſtändigen Eltern welche
auf einem Rittergute die Wirthſchaft erlernt, im
Molkenweſen und Küche erfahren mit gutem
Zeugniß und Empfehlung verſehen ſucht eine
fernerweite Stellung auf einem Rittergute, am
liebſten zur Stütze der Hausfrau. Gefällige

Berlüm, Zimmerstr. 48a., sind beauftragt,

wird freie geräumige Wohnung bewilligt.
beſonderen Fachkenntniſſe.
Fiſcherſtr. 24.

Neuer Beweis über die Vorzüglichkeit

G. A. W. FIayer in Breslau.
Nach dem von mir in meiner eigenen Praxis ſowohl, als auch von andern Perſonen,

welche den bei dem Hrn. Kaufmann Straube allhier verkäuflichen Mayer' ſchen
BruſtSyrup gebraucht, gemachten Erfahrungen iſt derſelbe ein vortreffliches Mittel
bei akuten und veralteten katarrhaliſchen Bruſtverſchleimungen als auch bei andern Stok
kungen in den Lungen und aſthmatiſchen Beſchwerden,
Bruſtkrämpfen
Perſonen empfehlen.

Ohrdruff bei Gotha.

Dieſer Syrup iſt nur allein zu haben in Halle a/S. bei A. Mentze,
früher W. Resse, Schmeerſtraße Nr. 36, in Delitzſch bei C. Becker in Löbejün
bei G. Hüther und in Stumsdorf bei A. Noedel.

Eine Wirthſchafts-Mamſell, welche im Mol-
kenweſen und in der Küche erfahren kann ſo
fort Stellung erhalten. Auf portofreie Anfra
gen theilt Näheres mit der Commiſſionär

Friedr. Kluge in Eisleben.
Ein Kaufmann, dem gute Zeugn. z. S. ſte

hen u. der 6 J. in einer der größten Zucker
raff. thätig geweſen iſt, ſucht eine Stelle als
Buchhalter od. Leiter einer Zuckerfabr. oder eines
anderen kaufm. Etabliſſem. Adr. werden unter
P. R. durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Ein gewandter Oberkellner findet ſofort Stel
lung im Felſenburgkeller bei Giebichen

Zu melden in Halle a/S., Klausthor
Nr. 10.
3000 und I 500 ſind zum T. Jult auf
ganz ſichere Hypothek auszuleihen. Näheres
Steinweg 30 parterre.

Bienen- Verkauf.
Sonnabend den 23. April Nachmittags 2

Uhr ſollen beim Unterzeichneten 3 Stülp Stöcke,
1Walze, 7 Einbeuten, 1 Oreibeute, alles gute
We Stöcke, öffentlich meiſtbietend verkauft

erden.
Oſtrau, den 16. April 1864.

Fr. Keller.
„Ein Haus in der Nähe der Leipzigerſtraße

mit 4 Stuben nebſt Zubehör iſt für 1650
zu verkaufen. Näheres bei Ed. Stückrath

Für die ſchriftlichen Arbeiten eines bedeutenden BrauereiEtabliſſements in Berlin,
reſp. zur Aufſichtsführung und Verwaltung einer Niederlage, wird ein im Rechnungs und
Kaſſenweſen erfahrener, ſicherer Mann als Jnſpeetor und Geſchäftsführer zu enga-
giren gewünſcht. Das jährliche Einkommen iſt ein hohes (S00 Thlr. auch

Dieſe Stellung iſt eine dauernde und bedingt keine
Reflectanten belieben ſich zu wenden an J. Holz in Berlin,

ich kann deshalb dieſes Mittel allen an dieſen Beſchwerden leidenden

Offerten werden unter H. P. 307. poste rest.
Merseburg erbeten.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin
geſetzten Alters, in allen Branchen der Wirth
ſchaft erfahren, namentlich Behandlung des Vie
hes, wird geſucht. Adreſſen P. P. abzugeb. an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Den 1. Juli iſt die erſte Verwalterſtelle auf
der Domaine Freckleben bei Sandersleben zu
beſetzen. Nur gute Empfehlungen werden
berückſichtigt. H. Bieler

Geſuch. Ein Knochenkohlenbrenner, wel
cher über ſeine Tüchtigkeit genügende Zeugniſſe
beibringen kann wird ſofort zu engagiren ge
ſucht und wollen ſich Befähigte bei Herrn
Friedrich Schüler in Halle, Magdeburger
Chauſſee 17, perſönlich melden.

Einen tüchtigen Barbiergehülfen ſucht zum
ſofortigen Antritt Wittwe Bornemann,

Höhnſtedt bei Langenbogen.

Ein Hausburſche findet Dienſt bei
H. Pfautſch.

Einen Lehrburſchen ſucht der Stellmacher
meiſter Weber in Osmünde.

Ein gewandter Kellner, mit guten Atteſten
verſehen, ſucht ſofort oder zum I. Mai Stel
lung. Zu erfragen kl. Schlamm Nr. 10.

Ein Kuhmelker
wird auf ein Gut bei Leipzig geſucht.
werber wollen ſich melden mit Atteſten bei
Oehmichen in Zuckelhauſen bei Leipzig.
2 tüchtige Schuhmachergeſellen finden bei ho

hem Lohne dauernde Arbeit beim Schuhmacher
meiſter Wendt in Giebichenſtein a/Fähre.

Ein gewandter Kellnerburſche mit guten
Atteſten wird zum 1. Mai verlangt bei

Carl Dreßner, Rathhausgaſſe
Bauer's Brauerei.

Ein praktiſcher Oekonom in geſetzten Jahren,
mit guten Zeugniſſen ſucht als Feldverwalter,
Hofemeiſter oder Aufſeher ſofort oder ſpäter

des weißen Bruſt Syrnup von

ſowie in Kurzathmigkeit und

br. Krügelstein,
Medizinalrath und Phyſikus.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren,
welches 13 Jahre bei ihrer jetzigen Herrſchaft iſt,
und von derſelben ſehr empfohlen wird, ſucht
zum 1. Juli eine Stelle bei einem einzelnen
Herrn oder Oame. Das Nähere durch Frie
derike Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Geſchäft finden 2 junge Leute

mit den nöthigen Schulkenntniſſen Aufnahme,
1 ſofort und 1 pro 1. October.

Siegmund Fiedler.
Für einen Kaufmanns- Lehrling

wird anderweitig ein Princeipal ge
ſucht. Näheres bei a. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein im Schnitt Geſchäft bewanderter
zunger Mann findet ſofort dauern
de Stellung H. F. Hildebrand,

Moritzthor Nr. 5.

Be

Ein Lehrling findet ſofort Unter
kommen beim Barbier Richter in
Schraplau.

Ein junger Oeconom, welcher kürzlich ſeine
Lehrzeit beendete, ſucht zur weiteren Ausbil
dung ſeiner Kenntniſſe ein Engagement als Ver
walter und bittet geehrte Reflectanten um ihre
gefälligen Nachrichten unter W. S. poste rest.
Naumburg g, S

1 Amme, die ſchon geſtillt hat, wird ſogleich
n der Exped. d. Ztg.

Stellung.
Alles Näheres wird Herr Albert Blos-

Feld die Güte haben mitzutheilen.
Ein praktiſcher Müller, welcher auch die Ver

waltung einer Mühle übernehmen und Caution
ſtellen kann, ſucht baldigſt Stellung als Müh
lenverwalter oder Werkführer. Alles Nähere
Kirchthor Nr. 3, 1 Treppe.
2 lüchtige Schafknechte werden bei gutem
Lohne zum 25. Mai auf dem Kgl. Domainen

geſucht. Hebamme F. Hilpert, Kuhgaſſe 7. Vorwerke Pfützthal b. Salzmünde geſucht.



Hohn in 3eitz.

z 7 v rau n yPetroleum-Ouellen im Königreich Hannover.
Der Unterzeichnete iſt mit den verſchiedenen Beſitzern von Petroleum Quellen im

Königreiche Hannover zuſammengetreten Um deren rationelle und ausgedehntere Aus-
veutung zu veranlaſſen und fordert Capitaliſten, welche ſich an der Ausnutzung dieſex Quellen,
wie der übrigen dabei vorkommenden werthvollen Mineralien/ betheiligen wollen hiermit auf,
ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen. Die Anlagekoſten ſind verhältnißmäßig gering.

F. SOſterſtraße Nr. 23 in Manmmover.
Ein Laden nebſt Wohnung in ſehr günſtiger Geſchäftslage iſt zum

I. October zu vermiethen. Auch kann damit die gleichzeitige Uebernahme einer
frequenten, in beſtem Nuf ſtehenden Mapfere, Schreib- Weh
Zeichenmaterialien- Klang verbunden werden. Gef.
Adreſſen von RNefſlectanten werden unter G. A. 9. bei Herrn Meal. Stitck-
rath in der Exped. d. Ztg. Krameo erbeten.

Spüm el
J Färberei, Drncherei, Waſch- und Garderoben-Krinigungs- Anſtalt

in Berlin, Wallſtraße II 13,
Annahme- Lokal in Halle

Leipzigerſtraße 103, im „goldenen Löwen“,

bei Aer e.
Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann

befliſſene in zebhnter Auflage zu empfehlen

Die Handlungswiſſenſchaft
für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener,

zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der Han
delsgeographie, des kaufmänniſchen Rechnens, 5) der Buchhaltung,
6) der Agio und Cours-Rechnung, 7) der Staatspapier-, Actien- und
Bankenkunde, 8) des Speditionsweſens. Mit 5 Vorſchriften zur Erlernung

einer ſchönen Handſchrift. Von F. Bohn.
Zehnte verb. Aufl. Preis I Thlr. 10 Sgr.

Angehenden Kaufleuten können wir zur Erwerbung merkantilischer Kenntnässe hein besseres
als dus vorstehende Buch empfehten, welches die wihtegten Handlungskenntnisse, Wie
auch das Wessensertheste von den Staatspapienen, von dem Actienwesen und den Ban-
ken und dazu Aneisung zur Schöonschreibekunst èn 10 Lectionen enthält

Vorräthig vei Schroedel K Simon in Walle, Bommerſch in Naum-
burg G. Pranmge in Weißenfels G. Reichardt in Eisleben A.

zu werden iſt für angehende Handlungs

Von der jetzt ſo beliebten Nußßkohle halte Lager und offerire dieſelbe à Schffl. 5
in größeren Quantitäten noch billiger. Büttäg, Harz Nr. 10.

Von der jetzt ſo beliebten Nußßkohle halte Lager und offerire dieſelbe à Schffl. 5
in größeren Quantitäten noch billiger. Kohlenniederlage: Berliner Vahn,

Krauſen's Garten vis-à-vis.

Dienstag früh friſchen Seedorſch.
Aunganst Ackuumng.

Magdeburger Sauerkohl in Ankern und einzeln
billigſt August Adllaunng.Sekte Café und Resgtauration,

Unterzeichneter erlaubt ſich ſeinen Mittagstiſch à Ia cCarte
und table d'höte hiermit beſtens zu empfehlen.

Fekiuus Schutze
Kranken und Leidenden,

wie auch allen Familien, vie ſich portoſrei an
mich wenden wird unentgeldlich und franco,
mit vermehrten Atteſten, die erſchienene Broſchüre
Des Dr. Ie Rof, Oberſanitätsrath, vormaliger
Leibarzt des Königs der Franzoſen Louis Phi
lipp, Mitglied der Akademie Großoffizier der
Ehrenlegion 2c. von mir zugeſandt. Die einzig
wahre Naturheilkraft der Kräuter, oder raſch
und ſicher zu erlangende Hülfe für innere und
äußerliche Krankheiten jeder Art.

Apotheker C. W. L. Wegmann
in Braunſchweig.

Eine größere Partie leere Bal-
Jons in Körben, zu Solarölfüllung
geeignet, ſind zu verkaufen. Nähe
res s S 4200 durch WauardStückrath in der Exped. d. Ztg.

Seidenräupen- Eier (Chineſen) hat
zu verkaufen Herr Schindang in
Sundhanßen bei Nordhauſen

Aechte Kräuter-Seife, nach ärztlichen
Zeugniſſen ſicherſtes Mittel gegen Sommerſproſ
ſen, Flechten und Ausſchlägen, ſo wie bei ſprö
der und gelber Haut ſehr zu empfehlen. Gleich
zeitig erlaube mir auf meine echten Schwefel
und Theer Seifen aufmerkſam zu machen, die
ſich ſeit einer Reihe von Jahren des beſten Ru
fes erfreuen Aug Falcke, Coiffeur.

Schmeerſtr. 1.

Wagen Verkauf.
Mehrere neue Kutſchwagen, desgleichen auch

zwei alte Kütſchwagen, noch in gutem Zuſtande
befindlich, ſowie ein kleiner alter Leiterwagen,
ſtehen wegen Veränderung zu verkaufen bei

Louis Zieger in Eisleben am Plan
50 Stück Hammel ſtehen zum Verkauf bei

Frau Gutsbeßtzer Wetter in Volkmaritz.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe hat

Zahnarzt Bramdit in Cöthen,
Marktſtratze Nr. 8,

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu allen
im zahnärztlichen Gebiete vorkommenden Ope
rationen

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu

tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 u. 7 mitGebrauchsanweiſung.

Wachs-Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei

Verwundeten hat daſelbſt eine ſo außerordentli
che Aufnahme und liebevolle Bewirthung genoſ
ſen, daß Unterzeichneter beauftragt iſt, im Na
men dieſes Transports den herzlichſten Dank
der Bürgerſchaft dafür auszuſprechen.

Weißenfels, den 16. April 1864.
Ein Unteroffizier We a FüſtlierRegk

r. 35.zu verkaufen Henze in Oölau.
GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a

bei Herrn A. entze, früher W. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

S Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei e

a Koch in Borsleben.
C

Kahnknie- Verkauf.
Circa: 700 Stück Kahnknie, 2025 Kubik- Aufg

fuß, in den Prinzlich Möllendorfſchen Forſten, Ange
ſollen Mittwoch den 27. d. M. öffentlich meiſt V
bietend an Ort und Stelle PlatowſchesHolz“ verkauft werden wozu ich Kaufluſtige Mitt
mit dem Bemerken einlade, daß die Verkaufs Düpf
bedingungen im Termin bekannt gemacht werden rale,

Mansfeld, den 17. April 1864 tet ſtu C. Staffelſtein.
Trockene rüſterne, erlene, eſchene Bohlen

und Tafelbrett aller Arten offerirt zu billigen
PreiſenMerſeburg. C. Eichhorn. O

Verkauf. woEine fette Kuh und zwei fette Schweine ſte- Sturm
hen zum ſofortigen Verkauf in Nr. 16 in Weg volk an
witz bei Merſeburg. Züchtig
Eis von heute ab täglich bei Ferd. Etfolg1 Wiedero, Markt u. Bärgaſſe 1. daß da

Friſcher Kalkk werdeDienstag den 19. April in der Ziegelei „Stadt em Fe
Cölln“ vor dem Klausthore. Stengel. ſchen S

Palmenzweige, vel, w
Lorbeerkronen und Kränze, ſowie auch (Confere
ſchöne Blumenkränze empfiehlt ſchön und Hllen!
billig und fertigt ſchnell an die Blumenhandlung Oiplom
von H. Lochner, Rathhausgaſſe am Markt. i

Am 16. d. Mts. iſt Herr Meigatter W
aus dem photographiſchen Geſchäfte Aßmann begen
S Meigatter ausgeſchieden.

Weintraube. alsDas Abonnements Concert findet bis
Donnerstag den 21. April ſtatt.

Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Hohenedlau.
Sonntag den 24. April Concert

auf 3 verſchiedenen Jnſtrumenten und einem
ganz neuen Pedal-Barmmonimum, aus
geführt vom Herrn Muſikkünſtler Schwabe.
Anfang 6 Uhr. Hierzu ladet ergebenſt ein

Karl Rohde.
Der geſtern Abend aus Schles wig durch

Halle gekommene Transport von Kranken und
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